1 105. Sonntag, den 27. April (10. Mai) 1903. 22. Jahrgang 


dzer Tageblal 


Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Infertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 2.— . ineluſtve Zuſtellung; 


R > Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Key. 
L Aeöactien umd Gryedition: Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
nland, vierteljährlich Ro. 2.40 monatlich 80 Kop. incl. Porto. in Straße Nr. 13 p. p. p 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3.50, monatlich RS. 1.20 incl. Porto. Diielnas (Bahn) aße Nr. 13. 


Sämmtliche Annoncen ⸗ Expeditionen des In. und Auslandes nehmen für unt 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen. 


— u Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen don 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 92 
TE — x —— 


„ | u Gunſten der 
Die Kunstausstellung Lodzer Künstler wanithätigkeits- Vereine 


um den Beſuch der eee zu erleichtern, wurde vom Komitee beſchloſſen, die prese der Billets au abe, er zwar: für Erwachſene 15 Kop. — har Be. 10 Kop 


Hotel Metropole“ fomes ee e MURTZ 


Wien I., Morzinp latz, (Franz-Josefs-Quai.) verleiht dem Caffee ein feines Aroma, vo zöglichen Geſchmack und ſlöe Fube. Pämi't auf 
2 Grosses Hotel l. Ranges, Ausſt⸗llungen in Warſchau 1902 und Lodz 1903 mit 


FEE ͤ ˙²˙ NEE 
apfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu Großen Goldenen Medaillen 
im billigsten Preisen. Elektr. Licht und Bedienung werden nicht extra berechnet. 7 Ueberall zu haben: 
TERSONEN»AUFZUG. Safe Deposit- -Cassa. x 8 a 80 Kop. 
Zimmer von 3 Kronen an. mess Tarif in jedem Zimmer. n 9 517 3 
1 48 360 „ 
e ee eee eee eee e ee ER 5 8 


Wloclaweker Gichorienfabrit R. Bohne & Co. Wioelawek 
Engros⸗Alleinveikauf in Lodz bei Herrn CARL W. CHBEILIG, 
R En 


ERBE BE BE ak e Ange 


Am gen. Platze besitzt die Gesellschaft grosse Lagerräume und kommt 
den Herren Fabrikanten mit allen möglichen Bequemlichkeiten, als Aufbewahren 
von Waaren und anderen ins Fach schlag. nden Operationen nach wie vor gern 
entgegen. 


Um geneigte Berücksichtigung bittet 


1896. 
| Die Lodzer Agentur der Gesellschaft h he b eth ner & W 0 Iff 
7% Warschau, 1 
' ‚nA 4 17 Hrakauer Vorstadt 17 & 
| 3 Flügel, Pianſnos, Pianolas, Heolianos 

Dh 1 1155 it ergebenst mitzutheilen, dass die Navigation auf der Wolga 1 und Orgeln. x 
[ und den 1 J (Oka, Kama u. s. w.) eröffnet ii uud ER £ , 
1 271 Befördern nach diesem Rayon mässig 5 ab ri ks. N ie d er | a 9 e 0 
| sich h e eee „ von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


BEE en 


Malecki'. 0 
—— 


hochachtend 
Vertreter für Lodz u. Umgegend d. Ges. Kaukas & Merkury 


JOSEPH LW OW. 


Telephon M 228. Dzielna N 22. 


Stahlpanzer- Uassenschränke 


neuester Construktion, feuer- und die- 
N) bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
— Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: (50—45 
> Die naelteste Fabrik für 
feuerfeste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Jahre 1840 bestehend, 


* N. 4 ie -s 
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Telefo on 15 ep; Warschau, Nowy-$wiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


O000000000000000200000.,70000000000 
S Die Edit, rife Wiener MWoffel- und Haninkngen-Fubrik S 


von-? 


Ferdinand Ulrich 


142.  Petrituuers Straße 142 
Prämürt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, ag 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikae als: 

Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Deſſert. und Wiener Waffeln. Hygleniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein und Theegebäck in großer Auswahl. 

Beſtellungen auf Torten, Kuche naufſätze, Eis und gefrorene Crô me 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füge Schlagſahne ſtets vorräthig. 
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Natürlıcher, koukasıscher COGMA C, 
feıne Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris} 1900. Turin 1902. 
„ CRANDRU PRIX. 
Haupt ni e der lagee für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszuo X 14. 
Telephon N 946 
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WLADYS 


Ledzer Tageblatt. — 27, April 10. Mai) 1908. 


— e Warſchauer chemiſche Wäſcherei e—— 
und künſtliche Stopferei 


unter der Firma 


„HEILEN A". 


Lodz, Petrikauer · Straße Ne. III. Telephon Nr. 85ʃ. 
uekernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
dinen, Port'éren, Teppichen, Möbeln u. |. w., ſowſe auch das Dekatieren von din. Stoffen zu ermäßigten 


Preiſen. 


5 0 


Politiſche Rundſchau. 


Belohnung des Retter der 
ET Kettelers. Nach einem aus Peking 
kommenden Bericht hat anläßlich der Einweihung 
des Ketleler⸗Derkmals eine Angelegenheit ihre 
Aufkläcung gefunden, die ſeit (2 ½ Jahren in 
Dunkel gehüllt war: Die Art der Bergung der 
Leiche des deutſchen Geſandten Freiherrn von 
Ketteler. 

Der Geſandte war bekanntlich am 20, Juni 
1900 ermordet worden, und über den Verbleib der 
Leiche von dieſem Tage an bis zur Entſetzung 
Pekings, die am 16. Auguſt flattfand, waren 
bisher keinerlei ſichere Nachrichten zu erlangen ge⸗ 
weſen; nach der Entſetzung der Stadt wurde die 
Leiche in einem Sarge aufgefunden, der am Aus⸗ 
gang einer Seitengaſſe der Hatamen⸗Straße in 
unmittelbarer Nähe des Schauplatzes der Mordthat 
unter einem Erdhügel vergraben war. Kurz vor der 
Einweihung des Ketteler⸗Denkmals richtete nun 
ein Mandſchu, namens Vingefhun, eln den Ban⸗ 
nertruppen angehörender Pollzeivorſteher und Bes 
amter der dritten Rangklaſſe, an den hieſigen 
deuiſchen Vertreter eine Eingabe, worin er erzählte, 
daß er zufällig Zeuge der Ermordung des Ge⸗ 
fandten geworden ſei und den Leichnam unter 
Nichtachtung ſeines eigenen Lebens gerettet habe. 
Während er ihn durch Poliziften an einen abge» 
legenen Ort habe ſchaffen und verbergen laſſen, 
habe er einen Befehl des damaligen Pollzeipräfiden⸗ 
ien — jetzigen Präſidenten des Finanzmini⸗ 
ſteriums — Chung⸗li erhalten, wonach er ſofort 
einen Sarg aus beſtem Holz kaufen, den Leichnam 
hineinlegen und ihn Tag und Nacht bewachen 
ſollte. Dics habe er gethan und den Sarg unter 
dem erwähnten Erdhügel vergraben laſſen. Oft⸗ 
mals ſei es ihm nur unter großer Mühe und 
Gefahr, ſowie durch Zahlung von Belohnungen 
an die ihm untergebenen Soldaten möglich ge⸗ 
weſen, die nach der Leiche forſchenden Boxerſchaaren 
abzuweſſen; auch ſei durch Boxer fein Haus aus ⸗ 
geplündert worden. 

Nachforſchungen haben die Wahrheit dieſer 
Angaben ergeben, und dem Ving ⸗ſhun ift auf Be⸗ 
treiben des deulſchen Vertreters daraufhin von der 
chineſiſchen Regierung eine angemeſſene Belohnung 
zuerkannt worden. Außerdem wird ihm, wle die 
„Welikorreſpondenz' hört, auf Beſtimmung Kaifer 
Wilhelms eine goldene Uhr mit dem Kaiſerlichen 
Namenszuge überreicht werden. 

— Zu dem bivorſtehenden Rücktritt des 
preußiſchen Kriegsminiſters v. Goß⸗ 
ler. Der Kriegsminiſter hatte vor der Abreiſe 
des Kaiſers nach Rom dieſem den Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben, von ſeinem Amte zurückzutreten 
und um ſeine Verabſchiedung aus dem aktiven 
Heeresdienſt zu bitten, worauf ihm vom Kaiſer 
in gnädigſter Weiſe ein dreimonatiger Urlaub be⸗ 
willigt wurde. 

Wenn auch durch dieſe perſönliche Anerkennung 
des Kaiſers der Entſchluß des Kriegsminiſters 
kaum eine Aenderung erfahren wird, ſo wird ſich 
die Neubefegung der Stelle jedenfalls bis zum 
Monat Auguſt, wenn nicht vielleicht bis zum 
Kalſermanöver hinausziehen, worüber ſich aber 
zur Zeit nähere Angaben nicht machen laſſen. 
Unter leinen Umſtänden wird aber der neue 
Reichstag den General v. Goßler noch an der 
Spitze des Kriegsminiſteriums vorfinden, welche 
er ſeit nunmehr fieben Jahren einnimmt, und 
fein Nachfolger wird daher die einzubringenden 
Vorlagen für das nächſte Quinquennat zu ver⸗ 
treten haben. Wenn man den Zeitpunkt für den 
Rücktritt ſeitens des Kriegsminiſters in jeder Be⸗ 
ziehung als wohlerwogen bezeichnen muß, ſo wird 
man anderſelts zugeben müſſen, daß bei dem Ge⸗ 
neral, trotzdem er erſt im 62. Lebensjahre ſteht, 
eine Ruhebedürfniß vorllegt, wenn man bedenkt, 
daß er im Kriege 1870/71 zwei ſchwere Verwun⸗ 
dungen davongetragen hat, deren Nachwirkungen 
ſich mit zunehmendem Alter oft recht empfindlich 
bemerkbar machen. 


pathin fungieren. 


Sämmiliche Beftellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


Die neugeborene Tochter 
der Prinzeffin Luiſe von Tos kan a 
wurde am Dienflag Abend um 6 Uhr in der 
Hauskapelle der Villa Toskana getauft und erhielt 
die Namen Anna Monica Pia. Die Taufe wurde 
von dem Dekan Aubele unter Aſſiſtenz des Kap- 
lans Kuhn vollzogen. Die Großherzogin hob die 
Peinzeſſin ſelbſt aus der Taufe. Das ganze in 
der Villa Toskana anweſende Perſonal nahm an 
den Tauffeiexlichkeiten theil, 

Ueber die Zukunft der Prinzeſſin und die 


“durch die Geburt einer Tochter geſchaffene Lage be⸗ 


merken die Dresdener Nachrichten, daß die ſtaats⸗ 
rechtliche Seite der Angelegenheit hierdurch weſent⸗ 
lich vereinfacht worden iſt. 

Die Geburt eines Prinzen hätte immerhin 
— ſo betonen die Dresdener Nachrichten — zu 
allerlei Schwierigkeiten und Verwickelungen führen 
können, die, wenn auch zunächſt ſcheinbar beſelligt, 
doch im Lauf der Zeit vielleicht eingetreten wären. 
Nach dem deutſchen bürgerlichen Geſitz, das dem 
Kronprinzen die Sorge für das Kind zuſpricht, 
und nach dem jächſiſchen Hausgeſetz, das den König 
an Stelle des Vormundſchaftsgerichis ſetzt, erſcheint 
die rechtliche Stellung der neugeborenen Prinzeſſin 
völlig geklärt. Dem in litzter Zeit aufgetauchten 
Gerücht gegenüber, daß Prinzeſſin Luiſe nur 
ſcheinbar mit Giron gebrochen habe, iſt darauf 
hinzuweiſen, daß die Ausſöhnung der Prinzeſſin 
mit der toskaniſchen Famille nur unter der Bi⸗ 
dingung erfolgt iſt, daß Giron für die Prinzeſſin 
nicht mehr exiſtiert. 

Im Anſchluß an Obiges wird aus Wien 
gemeldet: 

Lulſe von Toskana, die ſich vor ihrer Ent⸗ 
bindung den ganzen Nachmittag über in großer 
Aufregung befand, wurde von ihrer Mutter, der 
Gioßherzogin Alice von Toskana, gepflegt und 
als fie mehrere Male in heftiges Schluchzen aus- 
brach und um das Schidjal des Kindes bejorgt 
war, beruhigt und getröftet. Bei der Niederkunft 
waren der ſächfiſche Hofarzt, der hieſige Hausarzt 
der toskaniſchen Familie, Hofrath Dr. Bever, und 
die Dresdener Hebamme Frau Helbig anweſend. 
Nührend war die müiterliche Fürſorge der Groß⸗ 
herzogin, die unausgeſetzt bei ihrer Tochter 
blieb. 

In einem Gemach neben dem Schlafzimmer 
wurde die Legitimierung der neugeborenen Prin⸗ 
zeſfin von dem ſächſiſchen Hofkommiſſar biurkundet. 
Unmittelbar nach der Niederkunft gingen nach 
Dresden, Wien und Salzburg offizielle Depeſchen 
ab. Von ſeiten des Dresdener Hofes, an den 
das Beurkundungs Protokoll ſoſort abgeſendet 
wurde, werden alle weiteren Verfügungen erwartet. 
Wahrſcheinlich wird Großherzogin Allee als Tauf⸗ 
Das Befinden der neuge⸗ 

und ihrer Mutter iſt befrie⸗ 
digend. 


In der Stadt verbreitete ſich die Nachricht 
von der Niederkunft noch am ſelben Abend. In 
den erſten Morgenſtunden wurden von vielen Fa⸗ 
milien Blumen in Villa Toskana abgegeben. 
Die kleine Prinzeſſin liegt in der aus Dres⸗ 
den hierher geſendeten Wiege neben dem Bette der 
Mutter. 

Prinzeſſin Luiſe von Toskana darf ihr neu⸗ 
geborenes Kind zunächſt bei ſich behalten. Wie 
aus Dresden telegraphiert wird, erklärten ſich der 
der König und der Kronprinz von Sachſen damit 
einveiſtanden, daß das Kind vorläufig bei der 
Mutter in Lindau verbleibt. Die Gewährung 
dieſes Wunſches der Prinzeſſin wird in Sachſen 
allgemein Freude erwicken, da fie dem Verlangen 
des größten Theils der Bevölkerung entſpricht. 


borenen Prlnzeſſin 


Der dentſche Kaiſer auf der 
Heimreiſe nach Deutſchland. 


Umrauſcht von dem Jubel der römiſchen Ber 
völkerung, hat Kaiſer Wilhem nach herzlicher Ver⸗ 
abſchiedung von feinem königlichen Gastgeber am 
Mittwoch 5 Uhr 45 Min. Abends die Rückreiſe 
gemeinſam mit dem Grafen Bülow und dem 
Grafen Walderſee angetreten. Kurze Zeit nach 
dem Kaiſer reiſten der deutſche Kronprinz und 
Prinz Eitel⸗Friedrich nach Berlin ab. König 
Victor Emanuel hat nochmals Anlaß genommen, 
den Grafen Bülow, der vor feiner Abreiſe noch 
eine längere Unterredung mit dem italieniſchen 
Miniſter des Aeußern Morin hatte, auszuzeichnen, 
indem er ihm ſein Bild überreichen ließ. Ein 
Telegramm ſchildert die Stimmung in Rom bei 
der Abfahrt des Kaiſers folgendermaßen: 

Rom, 6. Mal. Schwüle Siroccoſtimmung, 
Schwarze Wolken ziehen am Himmel entlang — 
juſt das rechte Wetter zum Abſchiednehmen — 
keine Truppen auf den Straßen bis zur Plaza 
della Eſedra, aber eine ungeheure Menſchenmenge, 
welche dem gefeierten Kaſſerlichen Gaſte nden Ab- 


ſchiedsgruß zurufen will. Als die Hoſwagen die 
Königsbuig verlajjen, erſcheint eine ſchlanke weiße 
Geſtalt auf dem Balkon: Königin Helena, welche 
dem Freunde des Gemahls und des Volkes die leßten 
Grüße zuwinkt, bis der Zug hinter der Straßen⸗ 
biegung verſchwindet und unter gewaltigen Evvivas 
der Menge dem Bahnhof zufährt. Wie beim 
Einzug find alle Häuſer bis auf die Dächer hin⸗ 
auf von Römern besetzt; das Tücher⸗ und Hütes 
ſchwenken nimmt kein Ende. Der Ruf: „Auf 
Wiedersehen, auf Wiederſehen |? wird von Mund 
zu Mund wiederholt, bis der Kalſer das Bahn⸗ 
hofsgebäude betreten hat. Das Jeſuitenkolleg ger 
genüber der Zentralflation, welches bei dem Einzug 
des Kaiſers nicht geflaggt hatte, zeigt heute reichen 
Fahnen, und Teppichſchmuck. Auf dem Bahnſteig 
erwartete den Kaijer eine eigenartige Huldigung. 
Eben war der deutsche Pilgerzug eingetroffen, wel⸗ 
cher, als die italleniſche Mili ärmufik die deuiſche 
Natlonalhymne begann, ſeineiſeſts das „Heil dir 
im Siegerkranz' anflimmte, 

Von anderer Seite werden über die letzten 
Stunden des Aufenthalts und 


die Abfahrt des Kalſers 


noch folgende Einzelheiten telegraphiert: 


Rom, 6. Mal. Kaifer Wilhelm und die 
kaiſerlichen Prinzen verließen das Palais der Rö- 
nigin⸗Witwe Margherita um 3 Uhr 45 Minuten 
in zwei Wagen mit Küraſſiereskotten. Sie pajs 
ſierten die Porta Princiana, fuhren auf der Via 
Nomentana und dem Viale Parioli nach dem 
Ponte Molle, ſodann an dem Tiber entlang und 
kehrten auf dem Viale Angelico nach dem Stadt- 
viertel Prati di Caſtello zurück. Von dort be⸗ 
gaben ſie ſich über die Ponte San Angelo, den 
Corſo Vittorio Emanuele, die Piazza Venezia 
1 Sy Piazza Magnanapoli nach dem Quirinal 
zurück. 


Rom, 6. Mai. Eine zahlreiche Volksmenge 
hielt die Straßen vom Quirinal zum Bahahofe 
beſetzt. Im Innern des Bahnhofes hatte dle 4. 
Kompagnie des 94. Infanterie⸗Regimens mit 
Sahne und Mufit Aufſtillung genommen, um 
die militäriſchen Ehren zu erweiſen. Kurz vor 5 
Uhr fanden ſich die Spigen der Behörden und die 
übrigen Deputirten auf dem Bahnhof ein. Um 
5 Uhr verabſchiedeten ſich der Kalſer, der Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel⸗Friedrich von der Königin. 
Dann wurde die Fahrt nach dem Bahnhof angetreten, 
Dem Zuge voran ritt eine Schwadron Küraſſiere, 
dann foigte ein Wagen mit den Herren vom 
Dienft und hierauf ein halbverdeckter Galawagen, 
in dem der Kaiſer und König Bicior Emanuel 
Platz genommen hatten. Dann kamen zu Wagen 
der Kronprinz mit dem Herzog von Aofta und 
dem Grafen von Turin, weiter Prinz Eitel⸗ 
Friedrich mit dem Herzog von Genua. Nach einer 
zweiten Schwad on Kürajfiere ſchloſſen ſich die 
Wagen des Reichskanzlers Grafen von Bülow, des 
Feldmarſchalls Grafen von Walderſee, der Gene: 
rale Ponziovaglia und Bruſali und des übrigen 
Gefolges an. Auf dem ganzen Wege brach die 
Menge in ſtürmiſche Hochrufe aus. Die Monar- 
chen, ſowie die Prinzen trafen um 5 Uhr 25 
Minuten 


auf dem Bahnhöfe 


ein. Das vor dem Bahnhofsplatze aufgeſtellte 
Muſiktorps ſplelte beim Eiſcheinen der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften die deutſche Hymne. In 
dem Fürſtenzimmer des Bahnhofs verweilten der 
Kaiſer, der König und die Prinzen einige Zeit 
und unterhielten ſich mit Zanardelli, den Mini⸗ 
ſtern, den Unterſtaalsſekcetären, dem Bürgermeifter 
und anderen hohen Würdenträgern. Kaſſer Wil⸗ 
helm reichte allen Anweſenden die Hand und 
ſprach dem Bürgermelſter gegenüber feine hohe 
Befriedigung über die Aufnahme in Rom aus. 
Darauf begaben ſich die Herifhaflen nach dem 
Innern des Bahnhofes. Die Muſik der Ehren⸗ 
kompagnie intonirte die deutſche Hymne, während 
die Soldaten präfentirten. Die Monarchen, gefolgt 
von den Prinzen, ſchritten aldann die Front der 
Ehrenkompagnie ab und kehrten hlerauf zu den 
Miniftern zurück. Auf dem Bahnhof ſah der 
König Victor Emanuel einige Offiziere, welche 
die Chinamedaille trugen, und machte den Grafen 
Walderſee auf dieſe aufmerkſam: Graf Walderſee 
ſtellte fie dem Kalſer vor, der fie mit huldvollen 
Worten begrüßte. 


Der Kaifer nahm nunmehr in herzlicher 
Weiſe von den Miniſtern und den übrigen Herren 
Abſchied, wandte ſich ſodann zu den Prin- 
zen und umarmte und küßte mehrmals den König. 
Sodann beſtiegen der Kaifer, Graf Bülow und 
Gaf Walderſee den Eiſenbahnzug, der ſich um 5 
Uhr 45 Min. ſofort in Bewegung ſetzle, während 
die Mufik die deutſche Hymne ſpielte. Vom 
Benfter aus grüßte der Railer nochmals mit der 
Hand. Sobald der Zug den Bahnhof verlaſſen 
halte, ſchrütt der König noch einmal die Front 
der Ehrenkompagnie ab. Bevor der König den 
Bahnhof verließ, ſagte er dem Bürger 
meiſter, daß der Kaiſer noch im Augenblick 
der Abfahrt ihm von neuem feine hohe Befrie⸗ 
digung über den Empfang in Rom zum Aus⸗ 
druck brachte. Der König dankte auch ſeinerſeits 
dem Bürgermeiſter und beftieg ſodann nach herz ⸗ 
licher Verabſchiedung von dem Miniſterpräfidenten 
und den Vertretern der Behörden mit dem deut⸗ 
ſchen Klo prinzen einen Wagen. In den folgen⸗ 
den Wagen nahmen Prinz Eitel⸗Friedrich und die 
ilalieniſchen Prinzen mit ihrem Gefolge Platz. 
Um 6 Uhr traf der königliche Zug, von Küraifie- 
ven erkortitt, wieder im Dalrinal ein, wo 
eine große Volksmenge dem König und den 
Peiazen nochmals ſtürmeſche Kundgebungen dar⸗ 
brachie. 


Kr. 105. 


Blätterſtimmen. 


Die römiſchen Blätter widmen dem Kaiſer 5 
liche Abſchledsgrüße. Die Capftale hebt nochn 
hervor, daß der dem Kaiſer bereitete Empfang und 
ſpontanen, begeiſterten Kundgebungen das w. 
Empfinden des Volkes zum Ausdruck brach 
Dies erklärte ſich daraus, daß die Allianz 
Deutſchland für die Italiener eine Sache des 
fühls und der Ueberzeugung ſei. Die Italie 
freuen ſich, ſich mit einer Nation verbunden 
wiſſen, welche ſoviel zum Fortſchritt in der A 
beitrage, bewundern in dem Kaiſer Wilhelm 
den intelligenten Herrſcher, der würdig ſei, 
ihrer Spitze zu ſtehen. 

Das Giornale d'Italia, das auf feiner erf 
Seite das Bild der Kaiſerin bringt, ſchrel 
Die Feſte find abgeſchloſſen, aber im Herzen 
Volkes bleibt die Liebe und die ehrfurdtäu 
Sympathie beſtehen, welche es an den mächtig 
Souverän Deutschlands bindet. Dem V 
entgehen natürlich die diplomatiſchen Beweggrün 
wenn es ſolche gibt, die den Beſuch verank 
haben; aber das ift für dasſelbe ohne Bedeutu 


Das Volk weiß, daß Kaiſer Wilhelm ein wah 


Freund iſt, daß er den unwiderſtehlichen Zaul 
Roms empfindet, daß er die Sprache feiner € 
ſchichte, Kunſt und Legende verſteht und we 
daß er ſich hier unter einem Volke befindet, ı 
ihn liebt. Dies genügt, daß Rom noch e 
Seite im goldenen Buch feiner Glückstage 
ſchreibt. 


Bulgariens Mitſchuld 
au den Vorgängen in Macedonit 


Alle Welt iſt davon überzeugt, daß die V. 
hältniſſe auf dem Balkan nicht einen fo verhän 
nißvollen Verlauf genommen hätten, wenn il 
bulgariſche Regierung den mazedoniſchen Revo 
tionären rechtzeitig ihre werkthälſge Unterſtützu 
entzogen hätte. Die Herren in Sofia find au 
von keiner Seite darüber im Unklaren gelaſſ 
worden, wie man an den maßgebenden Stellen 
den europälſchen Hauptſtädten über ihre Halln, 
denkt; ſie ſpielen aber ihr gewagtes Spiel u 
beirrt weiter und verſuchen ſogar, die Miene 5 
gekränkten Unſchuld aufzu feen. Die Lage a. 
dem Balkan iſt aber nachgerade zu ernſt gewo e 
den, als daß derartige Mätzchen den Gang 9 
Dinge noch irgendwie aufhalten könnten. VP 
Pforte hat auf diplomalſſchem Wege geg . 
Bulgarien nachdrückliche Beſchwerden erhobe ß 
mit weichem Erfolge, lehren folgende Til 
gramme: 

Belgrad, 7. Mai. Die lürkiſche Regieruſſſ 
ſaudte an die bulgariſche anläßlich der Geſchehni! 
in Saloniki cine ſcharfe Note, die von Gofta all 
mit einer ebenſo geharniſchten Note beantwor le 
wurde. Darin wird die Schuld an den Vorgänf! 
gen auf die anaichiſchen Zuſtände der türkifgelle 
Verwaltung gewälzt. 

Die Beziehungen zwiſchen Konftantind: 
pel und Sofia ſiod inſolgedeſſen äußerst gaz 
spannte. 

Konſtantinopel, 7. Mal. 
riſche Antwort auf die türkiſche Note find hie 
nägere Einzelheiten noch nicht bekannt, doch 
man in eingeweihten Kreiſen überzeugt, daß Bulk 
garien alle Verantwortung für die Vorgänge 1 
Mazedonien ablehnen und ſelgerſeits der Türl 
den Vorwurf machen werde, daß ſie die Gren 
zen nicht genügend bewachen ließe. Daß die Reif 
des Fürſten Ferdinand nach Paris hier lebhaſ 
kommentiert wird, veiſteht ſich unter den gegen 
wärtigen Umſtänden von ſelbſt. Der geftri; 
Sankt Georgslag verlief ruhig dank den außerg 4, 
wöhnlichen Sicherheits maßnahmen. Starke Pa 
kouillen durchziehen ununterbrochen die Straßen. 
alle öffentlichen Gebäude find ſtark mit Mititäh 
beſitzz Einige Bolſchaften zogen ODetachemen t 
von Marineſoldaten ihrer Stalionsſchiffe zu ihr 
Sicherung heran. Troßdem bleibt die allgeme lil! 
Stimmung eine unruhige. 

Das Verhalten der bulgariſ hen Regieru: 
wird zwar überall nur als ein verächtliches Ma 
növer bewerthet werden, das hindert aber nick; 


daß auch 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien 


ſich offiziell zu ihm bekennt, obwohl er ſich ga 
wiß darüber im klaren fein wird, daß fein perſö ie 
liches Auſe hen darunter leiden muß. Ein Tel] 
gramm meldet: 

Paris, 7. Mai, Fürſt Ferdinand halte m 
Delcaſſs eine zweiſtündige Unterredung und 
von deren Verlauf ſehr befriedigt. Er ließ dur 
ſeinen hieſigen Vertreter mitthellen, er habe of 
Zuverſicht, die Mächle würden den Sultan va 
Bulgariens Loyalität überzeugen und der Krlegch 
partei in Konſtantinopel wirkſam entgegenarbeite p 
Auch von anderer Seite wird verſichert, der fra 
zöſiſche Botſchafter Conſtans werde übermorg dh 
vom Sultan empfangen werden und in mäßige ie 
dem Sinne ſpreche n. 

Den Sultan zur Mäßigung zu ermahn q. 
dürfte wirklich ein überflüffiges Beginnen ſeilſ! 
In Konſtantinopel verlautet, Abdul Hamid half. 
infolge der Vorfälle in Saloniki persönlich g 
den Fürſten Ferdinand appelliert, im beiderſeitigeſ 
Intereſſe noch ernſter als bisher gegen die maz | 
doniſchen Komitees vorzugehen, deren Herd jifi) 
zweifellos in Bulgarien befinde, von wo aus d | 
Bewegung nach erhalten werde. | 

Die Pforte beabfihtigt, alles Material, weh 
ches ſich bei der Unterfuhung der Angelegenhe 0 
der Anſchläge in Saloniki als für Bulgarien v 


Ueber die bulgaf! 


| 
| 


Tober ADUMEUIURE 4 * 


Er ſieht ſie an und dankt faſt wehmüthlg. 8 

Schauderhaft, ſolch ein alter Jubelgreis iſt er alſo ſchon, daß ſich 
junge, hübſche Damen bücken, um ihm die keſne Mühe abzunehmen. 
Ja, nun weiß er es, daß er alt iſt: 

Er ſchüitelt ſich innerlich. Das iſt zu viel für einen Vormittag. 
Erſt der Fritz, dann die Verkäuferin und nun das Zehnpfennigſtück! 
Er legt es nicht in das Port⸗monnaie zurück, beinahe andächtig, ganz 
langſam läßt er es in feine Weſtentaſche gleiten. 

Von den Blumen nimmt er ein kleines, nichtsſagendes Dutzend⸗ 
ſträußchen von gemiſchten Blumen. ; 

Auf der Straße geht er gedankenvoll weiter. Es fröſtelt ihn in 
feinem Pelz, und aus ſeinem Herzen iſt aller Sonnenſchein ge⸗ 
ſchwunden. i 


O, ich Narr, was bätle ich da beinahe für eine grandiose Dumme. 


heit gemacht! Sie hält mich für alt, für uralt, für ganz: ungefähre 
lich! Darum und weil ſie meinen Berk hr für ihrem vergrämten, al⸗ 
ten Papa wünſcht, hat die kleine Hexe ihre Freude über mein Kom⸗ 
men ſo unverhohlen gezeigt urd mich mit ihren ſchönen Augen ſo 
angefunkelt. ae 

An der Thür der geheimräthlichen Wohnung zieht ihm, als der 
Lohndiener öffnet, Bratenduft enigegen. Sie empfängt ihn im Salon, 

Das weiche, weiße Spftzenkleid ſteht ihr zum Entzücken. Im 
Gürtel ſteckt ein Strauß rother Roſen. Die grauen Augen leuchten 
noch zärtlicher, noch glückverheißender als ſonſt. 

Landgraf, bleibe hart, ſagt er ſich und giebt ſich einen innerlichen 
Ruck. Er greift wie nach einem Halt nach feinem Talisman, dem 
Zehnpfennigſtück in der Weſtentaſche. 
5 Warte, du kleine Schlange, denkt er, mich kriegſt du doch nicht 
erum. a 

Andere Gäſte kommen. Er läßt ſich vorſtellen, Namen ſchwirren 
an fein Ohr. Bei Tiſch ſitzt er neben einer würdigen Konſiſtorlal⸗ 
rälhin. Ganz unten ia der Ecke der Jugend fit; fie, neben ihr ein 


junger Menſch mit braunem Schnurrbart und unternehmenden, dunkeln. 
Augen. Es kommt ihm vor, als wenn die beiden ganz ungewöhnlich 


viel zuſammen zu flüſtern hätten. Der junge Mann braucht doch 
ſicherlich ihren Papa nicht zu b'ſuchen, weshalb kokettiert fie denn fo 
mit dem! Er wirft einen Blick auf ſeinen alten. Korpsbruder. 
Gott, wie den die paar Menſchen gleich umgeſchmiſſen haben! er iſt 
ja ganz nervös und denkt offenbar über ſeine Tiſchrede nach. 

Wieder ſieht er ver ſtohlen nach der Ecke. Wirklich, da haben fie 
die Köpfe ganz dicht zuſammengeſtickt. Nun ſchlägt es dreſzehn, na, 
wenn das meine Tochter wäre, entrüſtet er ſich innerlich. 

Da klopft ſein Freund, der Hausherr, ans Glas, und in dem 
Verlauf der kurzen Rede erfährt, er mit den übrigen Gäſten etwas 
Unerwartetes. Der Geheimrath verkündet die heute Morgen erfolgte 
Verlobung feiner Tochter mit dem R'gierungsaſſeſſor Hans Kardorff, 

Er ſinkt faſt in ſeinem Stuhl zufammen, Als er etwas zu ſich 
kommt, ſtreicht er beinahe zärtlich. über das Zebnpfennigſtück in feiner 
Taſche. Vor welcher furchlbaren Blamage hat ihn das bewahrt! f 

Man hat das Brautpaar hochleben laſſen. Sie ſtebt plötzlich 
hinter ihm und hält ihr Glas an das ſeine. Wie ſelbſtverſtändlich hat 
der junge Mann mit den dunklen Augen ſie dabei um die Taille 

efaßt. \ 

- Ach, wir, find fo glücklich, Herr von Sanlen! Wir lieben ung 
ſchon zwei Jah e Papa wollte aber nichts davon wiſſen, bis Hans 
fein Aſſeſſortxamen gemacht htte. Nun hat er es geſtern beſtanden 
und iſt gleich zu uns gereiſt. Er iſt gerade in unſere Geſellſchaft 


heute Morgen hineirg ſchneit. Da ließ ſich denn Papa beſtimmen, 


unſere Verlobung heute ſchon zu vnöffentlichen. — 

Der arme Baron iſt an dem Tage nicht lange geblieben. 

Auch in Zukunft ſchränkte er ſeine Beſuche bei ſeinem alten Leib⸗ 
burſchen ein. f 

Aber an einem Nachmittage, die Sonne ſcheint ſchon beinahe 
warm herein, ſitzt er mit dem Freund und dem Brautpaar um den 
Kaffeetiſch. Die Braut läßt zufällig die Hagen auf feiner Uhnkette 
ruhen. ' 
s Welch ein ſonderbarer Anhänger, ſagt ſie und faßt nach einem 
goldeingefaßlen Zehr pfennigſtück, das neben ferner Weſtentaſche 
baumelt. 

Das Zehnpfennigſtück iſt mir ein Mahner geweſen an einem 
wichtigen Wendepunkt meines Lebens, als ich noch jung war! ſetzt er 
gezwungen lachend hinzu. 

Ach, bilte, erzählen Sie uns das, es iſt gewiß ſchon lange her, 
ſagt ſie harmlos. 

Es iſt ein Junggeſellengeheimniß, lächelt er. 

Kleine, man muß nicht fo neugierig fein, ſagt ihr Bräutigam. 
Nicht alle Geſchichten paſſen für junge Mädchen. 


Piastops u Hazarem Heomousys 3oHeps Losgozeno Dex,ypow, r. Hoxss 26 Aupkaa 1903 r. 
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Auflöfung der Mäfhfel in der leklen Soünläßs⸗ Belt. 


Des Diamantraethſels, 
EV 3; 
On ga 
Gra na t e 
Ams t er dam 
Venezuela 
f Langue doe 
Os ten d' e 
Sa It a 
Pau 


Löſungen gingen nicht ei’. 


Des Näthfels. 
Die Glocke. 
Löſu gen gingen nicht ein. 
N 
Onadratraethſel. 
(Mig theilt von Richard No dbruch.) 
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. Die Buchſtaden ds Quadrates find fo zu ordnen, ba die made ft: 
Se krechte gle ich der mittelſten Wagerech en wic. Dies a 44 15 Reihen gehen: 

1.) Einen ital, Dichter. 2.) Einen deutſchen 5 100 en. 30) . ital. 
Componiſten. 4.) Einen ſpan. drama iſchen Dichter. 5.) Cite R Ale als „Fidelio “ 
6.) Eine ſiäd iche Behörde. 7) Eine Lehre von der mitllern Lebensdauer. 8.) 
E nnen fra rz. Schriftſell r. 9) Eine Pfla izenart. 5 


Auflöſung in der nächſten Sonnta s⸗Numm ee 
N. B. Auflöſungen müſſen dis Donuierftag Abe id eingefandt wel den. 


Druck von L. Zoner 
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Auf falſcher Fähete? 
Novellelte 
von 
Ralph von Ra witz. 
Als das Ce kadrorsexerzieren vorüber war und der Ritimeiſter 
ſeitze Offiziere entlaſſen hatte, ging Graf Hans Adlerfeld zunächſt in 


den Stoll, um nach ſeinen Gäulen zu ſehen, dann aber ſpornſtreichs 


nach Hauſe. a 

„Nanu, Adlerfeld, Sie kommen heute nicht ins Koſino zum 
Frühſchoppen rief ihm Leutnant von Ner- 

„Nein, Berehrter, bin noch etwas müde von dem gestrigen Abend; 
will mich etwas aufs Ohr legen.“ 

„Dann alſo abends bei Tiſch?“ 

„Selk ſtverſtändlich, Heyde! Morgen “ 1 

Einf ögliches Liedchen trällernd, ſchritt er durch die engen Gaſſen 
det kleinen Garnſſon, anſcheinend vergnügt und ſorgenlos; die heitere 
Miene verſchwand aber ſofort, als er in den Garten trat, der feine 
kleine Villa umgab, und wo er ſich unbeobachtet wußte. In der Thür 
des Hauſes trat ihm ſein Burſche entgegen. f 

„Briefe angekommen, Chriſtoph 1“ 

"Befehl, Herr Graf, zwei l & 

„Gut! Komm rein. Will mich umziehen “ . 


Der Tollettenwechſel ging ſchnell und mit militäriſcher Craktheit 


vor ſich; Ulanka und Hohe Stiefel verſchwanden und machten einer 
eleganten Sammſjoppe und niedeiten Lederſchuhen Plaß. Der Graf 
rück le ein tiefes Fanteuil in die Glaeveranda, von der man die ganze 
Fliederpracht des ſtühlingsfriſchen Gartens detſchauen konnte, braute 
aus einet Flaſche Moſel, Selterwaſſer und Citrone ein kühtes Getränk 
und griff dann nach den beiden Briefen, die Chriſtoph auf filbernem 
T et 8 ö 

„Gut. Kannſt gehen. „Und um 5 den Tiſchanzug l“ 

„Befehlen, Herr Graf.“ Pr 

Und leiſe verſchwand er. 

„Nun wollen wir mal ſehen, von wem! Aha, ein Geſchäftabrief! 
Da ſteht ja die Firma drauf! Natürlich vom Sattler! Mahnbrief ! 
Brauch' ich gar nicht zu öffnen! Warum ſich ärgern 21 Kann den 
Kerl ja doch nicht bezahlen. — Alſo der andere ! Wis — das iſt 
Mamas Handſchrift? Und Poſtſtempel Guditten ?“ Er weg das Schrei⸗ 
ben einige Zeit in der Hand, ohne das rothe Siegel, das ſchatf aus⸗ 
Ag dat Familienwappen zeigte, zu erbrechen. 5 

„Was kann das fein? So außer der Zeil! Sonſt ſchreibt Mama 
doch nur am Monats. ** 

Endlich entſchloß er ſich und öffnete das elegante, längliche Cou⸗ 
veit, aus dem eine engbeſchriebene Karte heraus fiel. 

Mein lieber Sohn! 

Wir pflegen al nur einmal im Mon EN wechſeln, 
und du kannſt Dir daher wohl denken, daß mich dieſes Mal ein beſon⸗ 
derer Anlaß zu einer außeretalsmäßigen Epiſtel Aa Ich habe 
mir kürzlich von unſerem alten Freunde, dem Bankier Heilmann, 
eine genaue Aufſtellung über unfer Vermögen machen laffen u 
mit Schrecken bemerkt, daß es ſtark zuſammengeſchmolzen it. r 
mein Sohn, brauche nur wenig, und Dein, Naber giebt natürlich 

auch fo gut wie nichts aus. Die Verminderung ünſerer Gelder 
fällt allein auf Dein Konto. Mein lieber Hans, Yin Gtaf Adler⸗ 


feld von den Pin ‚Eugen Ulanen muß fl 1b auftreten, das 


weiß ich wohl. Unter standesgemäß veiſtehe ich aber vornehm, 
ohne Verſchwendung. Du haſt es ein wenig arg getrieben, und das 
kann nicht fo weiter gehen, um ſo weniger, als Georg im Herbſt, 
nach beſtandenem Examen, auch in die Armee tritt und gleiche Un⸗ 
lerflützung, wie Du, von mir zu beahſpruchen hat. 

Ich will Dir, mein lieber Sohn, aber nicht nur mit einer 
Warnung kommen, ſondern auch mit einem Fingerzeig, wie Du 
Deine Exiſtenz zu geſtalten vermagſt. Du biſt 28 und mußt Dich 
unter den Töchtern des Landes umſehen. Nun giebt es viele Mäd⸗ 
chen, die teich, viele, die vornehm, wiele, die ſchön find. Aber eine 
Vereinigung dieſer Eigenſchaften, auf die Du, wie ich Dich kenne, 


Es iſt eine Baronin b. Berken, geborene Freiin v. Kopp Luckau. 
Sie iſt höchſtens 22 oder 235 der Mann war Oberhof marſchall in 
einem mitteldeuiſchen Fürſtenthum und iſt nach ganz kurzer Ehe 
(ein Vierteljahr, höre ich) geſtorben. Die Baronin iſt viel gereiſt, 
ſehr kluß und liebenswürdiß, und hat ſich in unſerer Nachbarſchaft an⸗ 
gekaust. (Brackenfelde, das unter Brüdern 14 Millionen werth 
iſt 1) — Wenn Du p ötzlich hier angereſſt kämeſt, ſo würde dag 
auffallen. Ich erfahre aber ſoeben, daß die Baronin Mitte Juni 


nen Urlaub auch ſo einrichten, daß Du ihn in dem Oſtſeebade 
zubringſt ? Es dürfte dann Dir, der bei den Frauen ſolches Glück 
dat (leider! muß ich in mancher Hinſicht ſagen 1), kaum ſchwer fallen, 
| Herz und Hand der Dame in kurzer Aitacke zu erobern. — Ueber ⸗ 
lege Dir die Geſchichte, mein lieber Junge. Kompromiſſe müſſen 
wir im Leben alle einmal ſchlleßen. Es kommt nur darauf an, 
den richtigſten herauszufinden. — a 
um mit etwas Erfteulichem zu ſchließen: Das Getreide 
ſteht gut, ſogar unten am Erienbruch. — Ich habe zwei Acker⸗ 
pferde preiswerth gekauft. — Die braune „Norma“ hat gefohlt. 
) Nun grüße und küſſe ich Dich, als Deine 
| freue Mutter Natalie v. A. 
Guditten, 11. Juni. 


„Das fehlte gerade noch!“ 

Der Offizier legte den Brief mit einer entschiedenen Handbewe⸗ 
gung auf einen Tiſch und ſah mit fiaſterem Geſicht in den Garten 
hinaus. Nach einer kleinen Weile jedoch nahm er die Karte noch 
einmal zur Hand und überflog die Hälfte des Schreibens abermals. 
| „Mama hat aber nicht Uarecht! Cs geht wirklich nicht ſo weis 
ter!“ Geſtern Abend wieder 1100 bei dem harmloſen Macag! Und 
bei Schuster und Schneider, Sattler und Topezierer, wer weiß wie 

viel! — Schließlich bin ich das Junggeſellenleben auch ſatt. Und 
wenn fo eine reizende junge Frau neben mir ſäße, und ich aus dieſem 
Labyrinth der Sorge heraus wäre — Caramba — dann fiage wahr⸗ 
haftig ein neus Leben an! — Wann fährt ſie ? Mitte Juni? Hm! 
Verſuchen könnte man es ja ? Schlimmſtenfalls habe ich eine Ekinne⸗ 
rung mehr im Katalog meiner Herzensdamen.“ 

Er ſchlug mit einem Elfenbeinſtäbchen das zierliche Bronze⸗ 
Tamtam, das auf dem Tiſche fand; Chriſtoph erſchien in der 

hür. a 


„Meldenanzug !* 

„Befehlen, Herr Graf!“ s 

Eine Stunde ſpäter hatte Adlerfeld einen dreiwöchigen Urlaub, 
vom 14. Jun bis 8. Juli. nach der Dftiee in der Taſche. 


—f 
| Eines ſchönen Nachmittags beſtieg Graf Adlerfeld, jetzt in tadel⸗ 
loſem Reiſecivil, in Swinemünde die „Frey n, die den Verkehr zwi⸗ 
chen Stettin und Rügen vermittelte. Langſam dampfte das ſtattliche 
ff am Leuchtthurm vorbei und zu den Molen hinaus in die See. 

Nach kurzer Fahrt wurde Heringsdorf angelaufen, auf deſſen weil ins 

Meer hinausgeſchobenem Badeſteg ſich ein elegantes Publikum bewegte. 

Es machte dem Grafen viel Vergnügen, die Leutchen zu muſtern, die 
fröhlich ſcherzend am Geländer lehnten und ihrerſelts die Paſſagitre 
der „Freya“ einer Kritik unterzogen. Auch eine kleine Zahl neuer 
Paſſagiere kam hier an Bord. Nachdem alles geordnet war, griff der 
Kapitän an die goldbordierte Mütze, die Schiffskapelle ſpielte: „Muß 
i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“, und ſchnaubend fetzte fich 
der Dampfer wieder in Bewegung. 

Uher den Neuangekommenen befand ſich ein ſchlankes, blondes 
Mädchen, das die Aufmerkſamkeit des jungen Offiziers erregte. Sie 
war einfach, aber geſchmackooll gekleidet und befand fi in Geſellſchaft 
einer älteren Dame. Ohne ſich vorzuſtellen, mit der Freiheit, die nun 
einmal im Reiſeleben geſtattet iſt, knüpfte Adlerfeld ein Geſpräch an. 
Sie entgegnete ohne Befangenheit oder Ziererei und erzählte, daß 
fie in Krampaß, cinem kleinen Oertchen unfern von Saßnitz, 
wohne. re 

„Und ich gehe nach Saßnitz ſelbſt! Aber vielleicht fügt es der 
Zufall, daß wir uns am Strande begegnen ?!“ 

Als die Damen auf die andere Seite dis Schiffes gegangen wa⸗ 
ren, um ein votüberfahrendes Segelboot zu beobachten, wandte Adler- 


Werlh legen dürffeſt, iſt recht ſelten. aal: belt Na bin ich im feld ſich an einen Schiffsſteward. 


Stande, Dir eine Dame anzuführen, welche dem 


eal nahekommt. 


Sagen Sie mal, wiſſin Sie vfelleicht, wer die Herrſchaflen ſind, 


20 Saßnitz geht, wo fie eine Villa beſitzt. Vielleſcht kaunſt Du 
Dein 


ar 2 Woge Kuptown⸗ es 


die alte und die junge Dame? Sie ſcheinen ja öfters dieſe Route zu 
ahren.“ 

f „Die Alte iſt eine Engländer in, ſo viel ich weiß, und die Junge 
ift wohl ihr Hausfräulein oder fo was. So zur Stütze, lieber Herr! 
— Vielleicht ein Glas Bier gefällig?“ 

„Danke! Aber hier, haben Sie einen Märker.“ 

Der Steward zog die Mütze und fühlte ſich gedrungen, ein Uebri⸗ 
ges zu thun: 0 

„Es wohnen nämlich eine ganze Schaar ſolcher Leute hier! Und 
faſt alle haben fie ne Gouvernante oder Bonne mit!“ 

„Armes Ding“, dachte Adlerfeld, „fo hüb ſch und muß ihre Ju⸗ 
gend mit der alten Briten⸗Mama vertratern !! Hoffentlich finde ich 
9 und wieder Zeit, neben der Baronin auch der Gouvernante zu 
uldigen.“ g 

In Saßnitz angekommen, nahm der Graf im Kurhotel Wohnung 
(ſelbſtverſtändlech eine Treppe vorn heraus nach der See) und erbat 
ſich ſofort die Badeliſte. De Hand es: Villa Seefriede: Baronin v. 
Breken, geb. Freiin Kopp Luckau, nebſt Bedienung. 

„Aha! Das Vögelchen haben wir!“ 

Am nächſten Tage ſuchte er ſich an die Villa heranzupürſchen; 
aber das war nicht ganz leicht. Das zierliche Häuschen, im Tiroler Stil, 
lag inmitten eines großen, dichtbelaubten Gartens, den er nicht gut 
betreten konnte. 

Was nun thun? Im Hotel mochte er nicht fragen, Bekannte 
hatte er keine am Orte; daß er zufällig am Strande ihre Bekannt⸗ 
ſchaft machen ſollte, war auch nicht wahrſcheinlich. So blieb, als 
letzter Rettungsanker, nur der alte joviale Sanitätsrath Wogebühl, der 
Badearzt. Aber der ſonſt allwiſſende Aeskulop verſagte. 

„Bedaure, Herr Graf! Eine junge, lebensluſtige Wiltwe! Was 
hätte da der Arzt zu ſchoffen! Uebrigens glaube ich gar nicht mal, 
daß die Dame zur Zeit bier iſt: Sie fol ſich viel in Heringsdorf 
bei einer Freundin, der Gräfin Neuhoff aufhalten.“ 

„Aber die Badeliſte !“ 

Beweiſt nichts, oder doch nur, daß die Baronin ihr hieſiges Be⸗ 
ſitzthum beſucht hat. Iſt aber jetzt vielleicht, wo der Himmel blau |* 

„Mamas Pläne werden wohl zu Waſſer werden“, dachte Adlerfeld 
nach dieſer Auskunft; „nun, deshalb wollen wir nicht den Kopf hän⸗ 
gen laſſen und die Gouvernante aufſuchen.“ 

Am ſelben Abend bummelte er am Strande nach Krampaß und 
ſchon halben Weges entdeckte er feine Schöne, die auf einem breiten 
Steine ſaß und eifrig ſkizzirte. 

„Guten Abend, mein Fräulein! Darf ich mir ſchmeicheln, von 
Ihnen wieder erkannt zu werden?“ 

„Nalürlich! Wir ſind ja vor drei Tagen auf der „Freya“ zuſam⸗ 
men hierher gekommen.“ 

„Mein Name iſt Adlerfeld.“ 

„Sehr angenehm.“ 

„Sie find Malerin, wie ich ſehe ?“ 

„Nur nebenher, mehr guter Wille, als Begabung.“ 

„Was macht Ihr ſchönes Krampaß?“ 

„Danke! Und Saßnitz? Sie ſind ja wohl zum erſten Male dort? 
Hat es Ihren Beifall?“ 

„Die Natur iſt ja herrlich. Aber wenn man keinen nahen Be- 
kannten da hat — — “ a 

„Das iſt doch gerade ſckön! Es iſt doch ſchrecklich, ewig mit an⸗ 
deren Leuten zu thun haben.“ 

„Und das müſſen Sie wohl, liebes Fräulein?“ 
F eeider nur zu oft! Aber zuweilen mache ich mich frei und 
flüchte in die Einſamkeit, wie z. B. heute hierher |* f 

„Sie kennen wohl die ganze Badegeſellſchaft?“ 

„Die ganze — nein, aber viele der Herrſchaften.“ 

„Da las ich geſtern in der Badeliſte einen Baron Kießling!“ 

E „Der Herr iſt Kammerjunker. Sie können ihn leicht erkennen; 
er Hägt Monocle am ſchwarzen breiten Bande.“ : 
„Auch elne Baronin Berken fol in Saßnitz jein !“ 

„Ja — eine Wittwe, ziemlich verblüht und häßlich!“ 

„Ich habe das Gegentheil ſagen hören.“ 

„Gott bewahre! Wer hat Ihnen dieſes Mär lein erzählt ? Ueber⸗ 
dies ein gräßlicher Charakter: richthaberiſch, geizig, die geborene Kan- 
tippe.“ f 

„Ach was!“ ; 

„Und ihren Mann in ganz kurzer Zeit unter die Erde gebracht. 
Das jagt doch wohl genug!“ ; 

E, Aber nein!“ f 

„Wirklich! Uebrigens iſt fie auch menſchenſcheu. Haben Sie fie 
tiwa ſchon geſehen?“ 

„Allerdings nicht!“ 

„Sehen Sie wohl! Ja ich kenne fie!“ f 

„Da wäre ich ja in letzter Stunde noch einer Gefahr entgangen“, 
dachte Adlerfeld. „Wer weiß, ob mich die Millionen nicht trotz ihres 
Keußeren kapitvierk hätten! Und da hätte ich mir einen ſolchen Cha⸗ 


haben 


rakter an den Hals geheirathet! Was Mama auch nur geſchrieben hat! 
Nalütlich nur nach Hörenſagen l“ 


Er lenkte das Geſpräch auf ein anderes Thema und fie plauder⸗ 


ten fort, bis das junge Mädchen ſich erhob : 

„Ich muß nun heim l“ 5 g 

„Treffen wir uns wieder?“ 

„Wenn ich Ihnen nicht zu langweilig bin?“ 
Wie können Sie ſo etwas ſagen. „Ich freue mich rieſig. Ganz 
im Ernſt! Morgen Abend?“ 

„Gut, morgen Abend . = 

& n 

Drei Wochen waren ins Land gegangen, und jeder Tag war in 
der gleichen Weiſe vergangen. Morgens hatte Adlerfeld gebadet, ge 
fiſcht, Ausflüge nach Stubbenkammer und Harthauſen gemacht, Nach⸗ 
mittags und Abends aber in dem verſteckten grünen Winkelchen mit 
ihr am Strande geſeſſen. Um die Baronin kümmerte er ſich nicht 
mehr, ſeitdem ein Diener am Eingang der Villa auf ſeine direkte 
Frage entgegnet halte, die Dame ſei nicht mehr in Saßnitz 

So war der letzte Abend herangekommen, morgen mußte er heim 


in die Garniſon. Ihm wurde das Herz ſchwer, als er feine blonde 


Nachbarin anſah und als er dachte: „Morgen ſitzt ſie allein hier, mor⸗ 
gen bin ich weit! Werde ich ſie je wiederſehen?“ 

Auch 2 war ſtill und gedanken voll. 

Endlich nahm er das Wort und: begann von Gleichgültigem zu 
plaudern: „Das Publikum in Saßnitz wechſelt doch forwährend, jeden 
Tag ſebe ich neue Geſichter.“ . 

„Natürlich! Für viele iſt Rügen nur die Durchgangsſtatlon nach 
dem Norden.“ 

„Wir ſprachen einmal — ich weiß nicht, ob Sie ſich noch erin⸗ 
nern, Fräulein, von einer Baronin Berken.“ g 

„Gewiß, die Kantippe l“ 

„Ja, Sanitätsrath Wogebühl hat mir dieſer Tage erzählt, warum 
ſie in dieſem Jahre nicht in Saßnitz wohnt: Die Villa wird im 
Innern reſtauriert und iſt daher zur Zeit nicht benutzbar. Uebrigens 
iſt der Doktor durchaus nicht Ihrer Anſicht, Fräulein! Er behauptet, 
Frau v. Berken ſei noch ſehr bübſch.“ 

„Das find Anſichtsſachen! Jatereſſieren Sie ſih für die Dame?“ 
„Nicht im mindeſten, — — nur weil Verwandte von mir fie 
kennen!“ f 

„So! Schade, daß Sie fie nicht kennen gelernt haben.“ 

„Bedaure das, nach Ihrer Schilderung, durchaus nicht! Ueberdies, 
nehme ich nicht eine andere ſchöne Grinnerung mit!“ 
„Doch nicht etwa an mich!“ 

„Und wenn es doch jo wäre?“ N 

„Sie ſcherzen! Dieſe Abendſtunden werden Sie bald vergeſſen 
“ 


Er wollte etwas erwidern, aber die Stimme gehorchte ihm nicht 
recht. =: 
7 „Sie fahren alſo morgen?“ 

„Ja — ich muß! Ich muß, leider, leider!“ 

„Wir gehen auch — Ende Jull — fort.“ 

„Und wir ſollen uns nie wiederſehen?“ 

„Schwerlich!“ 

„Ich habe in dieſen drei Wochen niemals nach Ihrer Heimath 
gefragt, Fräulein! Wollen Sie mir jetzt ſpurlos in die weite Welt 
entſchwinden?“ 5 

„Vielleicht finden wir uns doch noch einmal!“ 

„Wie wäre das möglich ohne jeden Anhalt: Ohne Wohnort, Va⸗ 
terland, Namen ?“ 

„Den litzteren ſollen Sie haben — das Uebrige iſt Sache Ihres 
Zindertalentes!“ 

Sie entnahm eine Vifitenkarte der Skizzen mappe und reichte 
ſie ihm: „Aber erſt morgen früh auf dem Dampfer leſen! Ihr 
Ehrenwort?“ 

„Mein Ehrenwort!“ 

„Auf Wiederſehen!“ 

„Auf Wiederſehen!“ 


Und am nächſten Morgen las er die Karte, auf der nur eine 


Zeile Rand: 
. „Adda von Berken.“ 


Ein Zehu pfeunigſtück. 


Novelle von J. St ephan y. 


Er ſteht vor dem Ankleideſpiegel in feinem Schlafzimmer und 
zieht die weiße Frackweſte vorn über der etwas zur Fülle neigenden 
Geſtalt herunter. Auf der Weſte prangt, dicht an dem tiefen Aus⸗ 
ſchnitt, aus dem ſich das geſtärkte, blendend weiße Hemd hebt, die 
lange goldene Uhrkelte, die durch ein Kgopfloch in der Mitte gezogen, 
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— ee nen — a — 
Wie mich dieſe Ueberraſchung gefreut hat! Der kleine Kobold 


lich von einer Weſtentaſche zur andern ſpannt. Der Frack ſitzt tadel⸗ 
los. Verſchämt und doch wirkungsvoll prangt die Ordensſchleife im 
linken Knopfloch. f 

Vor Jahren iſt er Legationsrath bei einer Bolſchaft geweſen. 
Unter der heißen Sonne des Südens hat er damals das Leben in 
vollen Zügen genoſſen. Durch den Tod eines Oakels fil ihm das 
Maforat feiner Familie zu. Daraufhin noh er den Abſchled und 
verbrachte ſeine Tage als Grundberr auf dem Lande. 

Augenblicklich iſt er als Abgeordneter zur Landtagsſitzung nach 
Berlin gekommen. Er hat für ſich und ſeinen Diener eine möblierte 
Wohnung in der Bärenſtraße gemiethet, anf die er ſich nach der 
Behaglichkeit feines alten Herrenſitzes nicht gewöh ꝛen kann. 

Eben grollt er wieder über den Spiegel, vor dem die Kommode 
ſteht, fo daß er ſich weit vorbeugen muß, um überhaupt einen Blick 
hinein thun zu können. 

Er hat ſich jetzt dicht zu dem Glas geneigt und prüft, wie in 
dem Antlitz eines Fremden, Zug um Zig in dem eigenen Geſicht. 
Falten giebt es da und Fältchen, aber es liegt ein Ausdruck von 
Herzensgüte und weiſer Lebenserfahrung darin, der es ſehr anziehend 
und Er lache macht. 

r lacht auf einmal wie verlegey, als er ſo vor dem Spiegel 
nach den Spuren kommenden Alters ſucht. Dann rickt er die an- 
ſehnliche Geſtalt und die Augen leuchten noch voll Jugendfeuer. 

Der Mann iſt nie älter als er ſich fühlt, pbiloſophſert er, ich 
fühle mich noch jung; denn ich liebe — und ich will heirathen. 

Dieſer Entſchluß iſt ihm nicht etwa langſam, nach reiflicher 

Ueberlegung gekommen, wie es dem reiferen Alter geziemt, nein, 
Hals über Kopf hatte fie es ihm angethan. Genau ſo ſtürmiſch 
wie ihre erfie Bekanntſchaft war, ſo hatte die Liebe ihn plöglich 
erfaßt. Es war von ein paar Wochen auf der dunklen Treppe zum 
dritten Stock in der Linkſtraße, wo er Alhem holend ſtehen blieb, um 
ſich in dem ihm unbekannten Hauſe zurechtzufinden, als ſie ihm nicht 
etwa begegnete — nein thatſächlich im Halbdunkel von oben herunter 
in die Arme flog. Er war von dem unerwarteten Anu prall gar nicht 
ind Wanken gerathen, nur ſehr angenehm überraſch geweſen; 
denn es war etwas ſehr Schlankes, Biegſames, was er da einen kur⸗ 
zen Augenblick im Arm gehalten hatte. 
„DO, mein Herr, verzeihen Sie! ſagte eine jugendliche Stimme, 
ich habe Sie für meinen Papa gehalten, der heute Geburtstag hat 
und gewiß wieder feinen eigenen G burtetag vergeſſen hat. Schon 
über eine Stunde warte ich auf ihn. 

Mein gnädiges Fräulein, ich muß um Entſchuldigu g bitten, 
daß ich als Fremder, der ſich hier irrend umhertreibt, Sie zu der 
Verwechslung veranlaßt habe. Ich ſuche hier die Wohnung meines 
Freundes, des Geheimrath von Deines. 

Das iſt mein Papa. 

v. Santen, ſtellte er ſich ihr setzt vor. Ich habe mit Ihrem 
Herrn Papa in Bonn zuſammen ſtudierk. 

O, das iſt reizend! Sie klalſchte in die Hände. Wie wird ſich 
Papa freuen! Ich weiß nämlich alles aus feiner Bonner Zeit. Sie 
waren fein Leibfuchs! Kommen Si: bitte nur mit. Papa muß 
ſogleich zurück ſein. 

Damit war ſie vor ihm her die Treppe herauf geſtiegen. Sie 
traten in den Salon. Des Licht der beiden Fenſter ficl über fie 
hin. Er glaubte noch nie etwas ſo Reizendes geſehen zu haben. 
Große graue Augen, ein ſüßes Stumpfnäcchen und ein Mündchen, 
das ſich eben zum Lachen öffnete, voll blendend weißer Zähne. 

Sie hatte ihn am Aermel gefaßt. 

Kommen Sie ſchnell hier herein, ich baue Sie noch als Geburte⸗ 
tagsüberrafhung für Papa auf. 

Sie hatte dann die Flügeltbür in das andere Zimmer aufge⸗ 
riſſen und im nächſten Augeblick ſaß er unter den Geburtstage⸗ 
geſchenken. Ein Kamelienſtrauch wiegte feine Blülhen über feiner 
Stirn, neben ihm lag ein Paar geſteckter Pantoffel und ein Haus⸗ 
käppchen, das er mit ganz kiitiſchen Augen muflerte, Von dem 


Kuchen auf der Mitte des Tiſches flieg ihm ein Wohlge uch von 


Mandeln und Vanille in die Naſe. 

Donnerweiter, dieſe kleine reizende Hexe hau aber Schneid. Das 
hätte ich mir dieſen Morgen nicht träumen laſſen, daß ich heute 
noch als Geburtstagsüberraſchung Verwendung finden könnte, dachte er. 

Jetzt iſt Papa gekommen! und draußen war fie. 

Nebenan hörte er ihre Stin me und das Geräuſch von Küffen. 

Küſſen kann ſie auch! Und es überrieſelte ihn genz warm 
dabei. Da flog die Thür auf, Der Geheimrath ſtand auf der 
Schwelle. Er kam ihm in den zehn Jihren, in denen ſie ſich nicht 
geſehen, ſehr gealtert vor. Oder waren es die drei Jahre, die der 
Freund mehr hatte als er, die ihn je grau und gebeugt machten? 

Deines, alter Junge! Er war aufgeſprungen und hatte den 
Freund an ſeine Bruſt geriſſen. 

Als die erſte Freude “des Wiederſehens vorüber war, zog der 
Gtheimrath feine Tochter an ſich. 


bier hat immer Ideen. Wenn ich die Kleine nicht hätte, fändeſt du 
mich als ganz einſamen, verbitteiten Mann wieder. Mit meiner 
Frau iſt mir vor zwei Jihren alle Lebensfreude geſtorben. 

Er war dann den ganzen Nachmittag bei dem Fceeunde geblieben 
und kam von da ab häufig. Zuerſt erſchien er ſich lächerlich in 
feiner Neigung zu dem jungen Mädchen. O, blamieren wollte er 
ſich nicht, er wollte ſicher ſein, ehe er offen um ſie warb. Aus ihrer 
hinreißenden Liebenswürdigkeit aber, und dem Aufleuchten ihrer Augen, 
wenn er kam, ſchöpfte er immer neue Hoffnung. 

Ich freue mich ſo ſehr, wenn Sie kommen, ſagte ſie zu ihm. 
Papa iſt ſo glücklich mit Ihnen in ſeinen Bonner Erinnerungen. 

Wenn nicht damals ſein Verſtand ſchon gänzlich mit dem Henzen 
durchgegangen wäre, fo Hälte ihm das zu denken gegeben. Er war 
aber jet bereſtsz auf dem Punkte angelangt, wo ihm zu feinem 
Glücke nur noch der richlige Augenblick fehlte. Sie wird eine reis 
zende Hautfrau fein, und ich kann ihr ein glänzendes Los bieten. 
Wenn es ihr dann fpäler auf dem Lande mit mir altem Brummbär 
zu einſam werden ſollte, ſo gehe ich mit ihr auf Reiſen, und ich 
freue mich dann daran, wie alles Schöne und Neue, das ich ihr 
zeigen kann, auf ihre junge, eindrucksfähige Seele wirken wird. So 
ſuchte er in Gedanken die Kluft der Jahre, die zwiſchen ihnen lag, 
zu überbrücken. 

Für heute hatte der Geheimrath ihn zu einem großen Eſſen 
geladen. Er iſt entſchloſſen, ihr heute feine Liebe zu geſtehen. 

Befehlen der Herr Baron einen Wagen? 

Sein Diener hebt den Thürvorhang zum Salon und kommt 
mit einer aroßen Bürſte herein. Fritz iſt noch aus der Bonner 
Zeit. Als flotter Burſch war er damals bei feinem Herrn in Dienft 
getreten und hat ihm die vielen Jahre treu und ergeben gedient. 
Jetzt macht er ſich daran, ſeines Herrn Toilette zu vollenden. 


Fritzens Ehrgeiz duldet kein Stäubchen auf dem Anzug des Barons. 


Eben bat er mit Entf hen zwei große, blinde Stellen auf den Lack⸗ 
ſchuhen entdeckt. Eilig, denn fein Herr iſt ſchon ganz ungeduldig, 
zieht er ſein großes, rothes Taſchentuch hervor und poliert damit die 
Stiefel. Fig hat ſich dabei iecht ſchwerfällſg gebückt, und fein 
Herr ſchaut ihm j gt nachdenklich auf den gekrümmten Rücken. 

Er iſt doch ſchon recht alt und gebrechlich, mein braver 
Fritz! denkt e, und dann fällt ihm mit Schr cken ein, daß 
3 nur höchſtens zwei bis drei Jahre mehr haben kann, als 
er ſelbſt. 

Nun klopft er ihm freundlich auf die Schulter. 

0 al mal, altes Haus, weshalb verheirathen wir und eigentlich 
nicht 

Fritz kommt mit rolhem Kopf vom Bücken langſam in die 
Höhe. Er blickt ſeinen Herrn ſpachlos vor Stauren an. Dann 
geht ein pflffiger Zug über die alten Runzeln in dem klugen Grſicht. 
Er ſieht feinen Hera beinahe anzüglich an. 

Verzeihen der Herr Baron din Ausdruck, bei uns ſagt man 
„Die Biern ſein geſſe.“ Eine junge mag mich nicht und eine Alte 
will ich nicht. Da laſſen wirs lieber bleiben, Herr Baron ! 

Sein Herr hat ihm den Rücken gedreht, 

Ich will keinen Wagen! Fritz. 

Er läßt ſich dann in ſeinen Pelz helfen und geht in den 
glitzeinden, ſonnigen Wintertag hinein. 

Dummer, alter Unglückerabe, der Fritz! grollt er für fi hin. 
Aber die klare, froſtige Luft hebt feine Laune wieder und giebt ihm 
Muth zu feinem Enlſchluß. 

Unter den Linden tritt er in ein Blumengeſchäft. Er will 
ihr einen kleinen Strauß mitbringen, ganz aus Roſen oder Mai⸗ 
glöckchen oder [errothen Nelken. Er überlegt, mit welcher Blumenart 
er fie am ſinnigſten auf fein Vorhaben vorbereiten könnte. Die 
Verkäuferin ſteht am Ladentiſch und verhandelt mit zwei ganz jungen 
eleganten Damen über Ballſträuße. Das eine der jungen Mädchen 
bat ſich nach ihm umgewandt, 

Ein hübſches, friſches Geſichtchen, denkt er. Er hat immer für 
ſo etwas des richtige Verſtändniß gehabt. 

Die ältliche Verkäuferin kommt zu ihm herüber. Was ſteht zu 
Dienſten, mein Herr? 

Er wehrt höflich, ja, erſchrocken ab, indem er ſie veranlaſſen 
well, die zwei früher eingetretenen Kundinnen zu bedienen. 

Das Fräulein lächelt verbindlich. O, die jungen Damen werden 
erlauben. 

Sie hat das „junge“ faft anzüglich betont und wendet ſich ihm 
wieder zu. Er hat fein Portemonnaie geöffnet und ſucht nervös und 
haſtig darin herum. So weit iſt er ſchon, daß man ihn als „alten 
Herrn zuerſt bedient und kaltblütig zwei junge Damen ſeinetwegen 
warten läßt! 

Kling — da fällt ein Zehnpfennigſtück aus feinem Portemonnaie 
auf die Steinflieſen. Das hübſche junge Mädchen neben ihm hat ſich 
eilfertig nach dem Geldſtück gebückt und hält es ihm freundlich entgegen, 
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And herausſtellt, den Großmächten mitzuthellen 7 


zu veröffentlichen. 

Die Miiſchuld der bulgarischen Regierungs⸗ 
an der aufſtändiſchen Bewegung tritt mit 
Tage deutlicher hervor. So berichtet ein 
res Telegramm: 

Wien, 7. Mai. Aus Uesküb wird depe⸗ 
| t: Unter den am 29. April bei Djumaja 
‚Denen Bulgaren wurden von Difizieren der 
riſchen Armee rekognosziert: 
| Georgiew, die Majore Stojkow und Kerow, 
än Brotokerow und Leutnant Battiew. Die 
29. April bei Baldo im Bezirke Nevrokap 
jr <iebene Bande hatte nach dem Eingeſtändniß 
Gefangenen die Beſtimmung, bei dem Auf⸗ 
in Saloniki mitzuwirken. Die Stadt war 
gemäß in zehn Zonen getheilt und jede war 
„Gruppe zugewiefen, die dort die Zerſtö⸗ 
allet wichtigeren Objekte mit Dynamit 
Iöführen ſollte. Nach der Anſicht Hilmi Pa⸗ 
wurde Saloniki durch die Vernichtung 
Bande vor jeglicher Zerſtörung gerettet. Der 
rise Metropolit erſtattete erſt 24 Stunden 
der Gefangennahme der beiden Profeſſoren 
der Bande bei Solnje die Anzeige non dem 
139 derſelben aus Uesküb an Hilmi 
cha. 

In Konſtantinopel und in den europälſchen 
gets dauern die Verhaftungen von Bulgaren 
Viele Verhaftungen ſcheinen allerdings un⸗ 
ſchtfertigt zu ſein. In bulgariſchen Kieiſen 
d behauptet, daß geldbedürftige Polizeibeamten 
e reiche Bürger zum Zwecke von Gelderpreſſun⸗ 
verhafteten. 


Die Vorgänge in Macedonien, 


Ueber die Mine, welche die bulgariſchen Revo⸗ 
onäre unter der Banque Ottomane in Salo⸗ 
gelegt halten, wird der „Neuen Freien Preſſe“ 

dort unter dem 2. d. M. geſchrieben: 

In Begleitung eines europäiſchen Ingenieurs 

deines lüikiſchen Offiziers bin ich heute in den 
ſerirdiſchen Gang hinabgeſtiegen, welchen die 
gariſchen Revolutionäre gegraben hatten, um die 
„que Ditomane, die türkiſche Poſt und mit 
en das ganze Fremdenviertel in die Luft zu 
ingen. Der Ottomaniſchen Bank ſchräg gegen⸗ 
Pr, etwa 20 m weiter in der nämlichen Straße, 
Sand ſich ein F leiſcherladen. Der Beſitzer, ein 
Algare, verkaufte kaum fo viel, um die Mielhe 
bezahlen. Seine Gehülfen und ſich ſelbſt 
te er ſomit aus Eigenem erhalten, aber 
mand kümmerte ſich um das Mißverhältniß 
ſchen feinem Geſchäfte und ſeinen Ausgaben. 
t Laden war durch eine Zwiſchenwand in zwei 
alle geſchieden. Im vorderen befand ſich das 
ſchäft, im rückwärtigen Theile war der Einſtieg 
dein unterirdiſchen Gang. Dieſer begann im 
ler, war 1,85 m hoch und 90 om breit. In 
derer Ausdehnung war der Gang mit ſtarken 
often geſtützt und mit Holz verkleldet, um jeden 
drutſch zu verhindern. Für den Bau ſcheint 
alter aufgelaſſener Kanal benüßl worden zu 
„ der längs der Straße lief und von den 
zineuren verbreitert ward. Als man den unter⸗ 
Men Gang entdeckte, fand man darin Blade 
ge, elektriſche Werkzeuge, Lampen, Akkumu⸗ 
dren, Volta'ſche Säulendrähte und einen ganzen 
krath von Apparaten. Die Uebelthäter arbeil⸗ 
in alfo mit Elektrizität und wahrſchelnlich bel 
ge, damit das Geräuſch ihrer Arbeit nicht nächt⸗ 
en Wanderern auffalle. Wie viele ihrer wohl 
en? Man glaubt ſechs oder ſieben, die ſich 
in zu zwei und zwei ablöſten. un dem Durch⸗ 
ich ſelbſt konnte immer nur einer arbeiten; der 
dere mußte den Schutt beifeite schaffen. Die 
brigen bearbeiteten in ihrer Tiſchlerwerkſtatt das 
die Stügen nöthige Holz. Wie viel Zeit ſie 
züchten, um den Gang zu vollenden? Ingenieure 
inen, es ſeſen mindeſtens fieben bis acht Monate 
Nhig geweſen. Der Fleiſcher hat den Laden vor 
br als einem. halben Jahr gemlethet, und wahr⸗ 
Anlich iſt der Gang dann ſofort in Angriff ge⸗ 
mmen worden. 

Was geſchah mit der Erde? Dieſe Frage 
ſchäftigt alle Welt. Man behauptet, daß es in 
Nachbarſchaft große unbenußte Hauskeller gibt, 

als Abladeraum benützt worden find. Als 
50 mehr vorhanden war, füllte man die 
de in kleine Säcke, und jeder Bulgare, der 
züberging, mußte ſcheinbar in den Fleiſcherladen 
kreten, um irgend einen Kauf zu machen. Er 

dann zwei bis drei Säckchen Erde fort, um 
in irgend einem Winkel zu entleeren. Als 
ſſe Arbeit vollendet war, begann man mit der 
Iſtallierung der elektriſchen Batterie. Als dieſe 
Allos funktionierte, wurde das Dynamit in 
nen Mentzen herbelgeſchafft, die anfangs am 
hde des Ganges unter der türkiſchen Poft und 
der Mitte ſowie unterhalb der Ottomanbank 
Ineftapilt wurden. Gleichzeitia wurden etwa 
Ig ſcharfe und ſpitze Stahlſtücke, welche geeignet 
ner, die härteſten Körper zu durchdringen, her⸗ 
ſgebtacht. Der für die Attentate beſtimmte Tag 
M heran. Offenbar um irrezuführen und jeden 
Mbacht abzuwenden, begaben ſich zehn bis zwölf 
ge Bulgaren und dimiſſionierte Offiziere der 
gariſchen regulären Armee zur Bank und 
jen Bomben vor dem Gitter und durch die 
ſter des Seitenflügels, welcher der Mine zu⸗ 
ft lag. Eine große Bombe, die hier explo⸗ 
nie und die Mauer zum Einſturz brachte, hat 

Mine erſchüttert und den Leilungsdraht zer⸗ 
en. Nur dieſem glücklichen Umſtande hatte 
un es zu danken, daß ein großes Unglück ver⸗ 
et wurde. Nach einer anderen Berfion ſoll der 

riſche Leilungsdraht ſchon vor der für das 
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Nachdem nunmehr die bei weitem größte 
Zahl der albaneſiſchen Bilajets in Macedonien trotz 
der türkiſchen Verſöhnungs⸗ und Beſchwichliaungs⸗ 
kommiſſion der Einführung der geplanten Refor⸗ 
men ihren Widerſtand angekündigt und zum Theil 
auch bethätigt hat, haben ſich die Türken endlich 
entſchloſſen, ihre Maßnahmen mit Waffengewalt 
durchzuführen. Zu dem Zweck find ganz erhebliche 
Truppenmaſſen in Macedonien und beſonders in 
den nördlichen alba nefiſchen Provinzen zuſammen⸗ 
gezogen worden, die noch täglich auf der Elſen⸗ 
bahn von Saloniki nach Uesküb Verſtärkungen 
erhalten. 

Im ganzen ſtehen bis jetzt allein in dem alba⸗ 
niſchen Theil des Bilajeis Koſſowo ſechzig Ba⸗ 
taillone regulärer türkiſcher Truppen, und längs 
der buigariſchen Grenze an den verſchiedenen Päſſen 
und in dem Flußgebiet des Struma fowie in dem 
Vilaj et Seres ca. 20 Bataillone täxkiſcher Land⸗ 
wehr (Redief). Die ganze Eiſenbahnlinie iſt gleich⸗ 
falls an allen wichtigen Stationen von Truppen 
beſetzt. 

8. Oberbefehl über die geſammlen türkiſchen 
Streitkiäfte führt der General Omer Rudſchi 
Paſcha, der ſein Hauptquartier im Bezirk Koſſowo, 
und zwar in der Eiſenbahnſtation Veriſſowicz auf⸗ 
geſchlagen hat. Sein Plan für die Niederwerfung 
der Albaneſen geht dahin, mit ſeiner überlegenen 
Truppenmacht ſämmtliche von albanefiſchen Be⸗ 
waffneten beſetzt gehaltenen Orte nach einander zu 
umzingeln und zur Entwaffnung zu bringen, Es 
fol alſo ein förmlſches Keſſeltreiben veranſtaltet 
werden. Aus diefem Grunde find die verſchledenen 
türkiſchen Truppenkörper nach Maßgabe des gebir⸗ 
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Der kürkiſche Truppenaufmarſch in Macedonien. 


gige Geländes und der verfchledenen Verkehrswege 
an ſolchen Stellen aufgeſtellt, von wo aus ein 
konzentriſcher Vormarſch ſich leicht bewerkſtelligen 
läßt, 

Auf unferer Karte finden wir dieſe Aufſtellun⸗ 
gen durch beſondere Signaturen (I. die Zeichener⸗ 
klärung) kenntlich gemacht. Danach hat Omer 
Ruſchdi Paſcha ſeine Unterbefehlshaber, nämlich die 
Divifionsgeneräle Schemſi Paſcha in Peizrend, 
Schakir Paſcha in Mitrowiza, und die Brigade⸗ 
kommandeure Hilmi Paſcha in Monaſtir und 
Schaban Paſcha in Uesküb poſtiert. Der wegen 
feiner Albaneſenfreundlichkeit nicht ganz zunerläffige 
Eſſad Paſcha hat den Oberbefehl in Skutari er⸗ 
halten und der Diviſtonsgeneral Ebrahim Paſcha 
den in Seres; letzterem liegt, wie aus ſeinem 
Kommando hervorgeht, vor allem die Regelung 
des Truppennachſchubes, der Propiantbefö derung 
uſw. auf der Eiſenbahn ab. Ein ODiviſionskem⸗ 
mando befindet ſich ferner in Saloniki. 

Verhältnißmäßig ſchwach ſoll die türkiſche Ka⸗ 
vallerie und Artillerie ſein. Es fragt ſich aber, 
ob dieſes bei der beſonderen Art der Kriegführung 
in Macedonlen für die Türken von Nachtheil iſt. 
Die Truppen ſelbſt find zum großen Theil aus 
Kleinafien herübergebracht. Sie bilden ge⸗ 
genüber der albaniſchen und macedoniſchen Bevöl⸗ 
kerung eine dem Sultan Ireu ergebene und zuver⸗ 
läſſige Truppe. 

In unſerer Karte find ferner ſämmtliche wich 
tigen Ortſchaften, Eiſenbahnlinien und Straßen 
eingezeichnet und die Vllajets durch beſondere 
Signaturen kenntlich gemacht. 
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Attentat feftgefegten Stunde abgeriſſen fein, was 
die Anarchiſten bewog, ſich mit Bomben auszu⸗ 
rüſten und dieſelben nach einem vorher feſtgeſetzten 
Plan zu werfen. Die Anarchiſten benahmen ſich 
wie Verrückte; fie liefen hin und her, warfen 
Bomben und begannen Streit mit der Schildwache, 
während andere durch das Gitter in dle Bank 
drangen und Höllenmaſchinen in das Stlegenhaus 
warfen. Dasſelbe geſchah im Seitenflügel. Zum 
Ueberfluſſe und um die herrſchende Verwirrung 
noch zu vermehren, wurden aus einem Fenſter 
eines gegenüber der Bank befindlichen bulgariſchen 
Hotels kleinere Dynamitbomben mit brennenden 
Lunten in die Straße geworfen, die beim Auffallen 
explodierten. Dies alles hate zur Folge, daß die 
Wache den Kopf verlor. 


Klas 


Et. Betersburg 


— Das Namensfeſt Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna wurde in Zarſkoje Sſelo und in der 
Reſidenz feierlich begangen. Nachdem am Morgen 
der „Sängerkreis“ das Glück gehabt hatte, Ihrer 
Maſeſtät im Alerander-Palais zu Zarſkofe Sſelo 
ein Ständchen zu bringen, fand um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Kirche des Großen Palais ein 
Gottesdienſt ſtatt, dem Seine Majeſtät der 
Kalſer, Ihre Mafjeſtäten dle Kai 
ferinnen Maria Feodorowna und 
Alexandra Feodorowna, die Erlauchten 
Töchter Ihrer Majeſtäten Großfürſtinnen Olga 
Nikolajewna und Tatana Nikolaſewna und Ihre 
Kaiferlihen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger 
Michael Alexandrowitſch, Großfürſt Wladimir 
Alexandrowitſch nebſt Erlauchter Gemahlin der 
Großfürſtin Maria Pawlowna, die Großfürſten 
Andreas Wladimitowltſch, Alexius Alexandrowilſch, 
die Erlauchlen Kinder des Großfürſten Paul 


Alexandrowilſch — Großfürſt Demetrius Paw⸗ 
lowitſch und Großfürſtin Maria Pawlowna — die 
Großfürſten Demelxius Konſtantinowltſch, Nikolai 
Nikolajewitſch, Sergius Michallowliſch, Großfürſtin 


Olga Alexandrowna, Prinz Peter Alexandrowilſch 
von Oldenburg. die Herzöge Georg Georgiewitſch 
und Michael Georgiewilſch von Micklenburg⸗Strelitz 
und Peinz Tſchakrabon von Siam beiwohnten. In 
der Kirche waren auch zahlreiche hohe Würden⸗ 
träger anweſend, darunter der General-Adjutant 
v. Richter, der General ⸗Adiutant P. S. Wan⸗ 
nowski, der General der Infanterie Roop, der 
General der Kavallerie Baron Taube, der Staats⸗ 
ſekretär Wirkl. Geheimrath Polowzew, der General⸗ 
Adjutant Tſchichatſchew, die Staatſekretäre Wirkl. 
Geheimräthe Friſch, Kulomfin und Manſſurow, 
der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes Generals 
Adjutant Baron Freederlcksz, der Finanzminiſter 
Staatsſekretär Witte, der Miniſter des Innern 
Staalsſekretär Plehwe, der Verkehrsminiſter Wirkl. 
Geheimrath Fürft Chilkow, der Juſtizminiſter 
Staatsſekrelär Murawjew, der Miniſter des Aus- 
wärtigen Staatsſekrefär Graf Lamsdorff, der 
Miniſter der Landwirthſchaft Staatsſekrelär Jer⸗ 
molow, der Minifter der Volksaufklärung Geheim ⸗ 
rath Sänger, die Mitglieder des Reſchsralhs P. P. 
Sſemenow, General⸗Adiutant Graf Ignaljew, der 


Oberprokurator des Hl. Synods Staalsſekreſär 


Pobedonoſſzew, der Verweſer des Marinemini« 
ſteriums BeneraleAbjutant Avellan, der General 
der Infanterie Lobko, General⸗Adjutant Sſacharow, 
die Hofdame Fürſtin Gollzyna, General⸗Adjutant 
Heſſe, Seneral-Adjutant Graf Olſſuffew, General- 
Adjulant Hall, General-Adjutant Fürſt Dolgoruki, 
General⸗Adjutant Fürſt Golizyn, der Reichsſekretär 
Kokowzew, der General-Adjutant Kasnakow, der 
General der Infanterie v. Rehbinder, der General⸗ 
Adjutant Baron Meyendorff, die Mitglieder des 
Allerhöchſten Gefolges, der Kommandeur und die 
Offiziere des L.⸗B.-Ulanen⸗Regiments Ihrer 
Majeſtät der Kalſerin Alexandra 
Feodorowna, des Convols Sr. en 
und des kombinirten Gardebatalllons u. A. Nach 
dem Gottesdienſte flatteten die Anweſenden Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna ihre Glückwünſche ab, worauf 
im Großen Saal des Palais ein Frühſtück ſtatt⸗ 
fand, zu dem die in der Kirche befindlichen Wür⸗ 
denträger Einladungen erhalten halten. — Wie 
in Zarſkoſe Sſelo, jo wurde auch in der Refidenz 
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das Namensfeſt Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ferin Alexandra Feodorowna durch 
feierliche Gottesdienſte in den Kirchen aller 
Glaubensbekenntniſſe begangen. Die Straßen 
prangten im Flaggenſchmuck und waren Abends 
illuminirt. 

— Allerhöchſtes Telegramm. Der 
Kongreß für die Ausarbeitung von Maßnahmen 
zur Verbreitung des Eiſens wurde durch nach⸗ 
ſtehendes, an den Finanzminiſter adreffirtes Tele 
gramm Sr. Majeſtät des Kaiſers 
beglückt. 

„Uebermitteln Sie allen Mitgliedern des 
Kongreſſes Meine Dankbarkeit für die geäußer⸗ 
ten Gefühle und Meine Wünſche für den 
Erfolg.“ 

Dieſes Telegramm erfolgte als Antwort auf 
folgende Depeſche an Se. Majeftät den 
Kaiſer. 

Mit Genehmigung Ew. Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtät iſt der von der Kaiſerlichen Techni⸗ 
ſchen Geſellſchaft einberufene Kongreß für die 
Ausarbeitung von Maßnahmen zur Verbreitung 
von Eiſen eröffnet worden. Die Mitglieder des 
Kongreſſes legen zu Füßen Ew. Majeftät die 
treuunterthänigſten Gefühle und den ehrfurcht⸗ 
vollſten Dank für die Erlaubniß, gemeinſchaftlich 
elne der wichligſten Fragen der Volkswirth 
800 berathen zu dürfen. Staatsſekretär Sſergei 
u 


— In der Kaiſerlichen Geographiſchen Be⸗ 
ſellſchaft hielt, wie der „St. Pet. 62 e 
Herr A. A. Dunin⸗Gorkawitſch dieſer Tage einen 
recht intereſſanten Vortrag über das nördliche 
Tobolgeblet, in welchem der Vortragende 13 Jahre 
als Förſter gelebt und es in mehr als einer 

infiht gründlich kennen gelernt hat. A. A. 

unin iſt der Anſicht, daß dieſes gewaltige, 
835,000 Quadratwerſt umfaſſende, 3 / Mal ſo 
große Gebiet als Italien in nicht allzuferner Zu- 
kunft zu wirthſchaftlichem Leben geweckt werden 
kann. Im Norden ziehen ſich in dieſem Gebiet 
weite Tundren hin, in denen unzählige Rennthier⸗ 
heerden der Nomadenvölker ihre Nahrung finden, 
doch wird auf dieſem Gebiet neben der Rennthler⸗ 
zucht auch der Fiſchfang in kleinem Umfange be⸗ 
trieben. Hieran ſchließt ſich eine von Wald und 
Tundren gemiſchte Zone, in der die Nomaden⸗ 
völker ihre Winterſitze haben und auch die erſten 
ruſfiſchen Anfiedlungen liegen. Der Wald ift in 
diefer Zone noch niedrig und erſt mit dem 64, 
Breitengrade beginnen die hochſtämmigen Wälder, 
Die bedeutendſte Waſſerader des Tobol⸗Gebletes 
iſt der Ob mit einem ganzen Syſtem von Neben 
flüffen, die dem Gebiet, ſoweit die Flußthäler in 
Betracht kommen, einen fruchtbaren Charakter vers 
leihen. Vieles ſpricht daher auch für die Möglich⸗ 
keit eines regelmäßigen Getreidebaues. Die Er⸗ 
fahrung hat gelehrt, daß frühgeſäter Winterroggen 
noch bis Sſurgula gedeiht. Was den Gemüſebau 
betrifft, fo findet man ihn nur bel den größeren 
Anſiedlungen. Im Jahre 1898 erhielt Dunin⸗ 
Gorkawitſch vom Aderbauminifteriun den Auf ⸗ 
trag, die vollſtändig unbekannten Wälder im 
Norden des Gouvernements Tobolsk zu erforſchen, 
was er im Laufe von fünf Wintern gethan hat. 
Im Ganzen bat er in dieſer Periode 26 ½ 
Tauſend Werft zurückgelegt und ein wichtiges 
kartographiſches Material gefammelt. Der Norden 
des Gouvernements Tobolsk ſall unendliche Natur⸗ 
reichthümer bergen. An der Küſte des Eismeeres 
werden dieſe Reichlhümer durch die Thierwelt 
repräſentirt. Hier hauſen Eisbär, Walroß, Renn⸗ 
tbier und Blaufuchs. Die Wälder mit ihren 
Cedernüſſen, die Flüſſe mit ihrem Biſchreichthum 
repräſeniiren einen hohen Werth und verſorgen die 
Bevölkerung reichlich mit billiger Nahrung. Der 
weſtliche Theil des Gouvernements enthält uner⸗ 
forſchte Erz. und Goldlager; ſodann find über 
das ganze Gebiet Mammuthzähne verſtreut, die 
gleichfalls einen hohen Werth haben. Die Haare 
ſache iſt nun, das ganze Gebiet durch zweckmaßig 
angelegte Verkehrswege zu beleben, über welche 
Frage der Lector einen weiteren Vortrag halten 
wird, um in dieſem Sinne Propoganda zu 
machen. 


Tages chronik. 


— Der Handel mit Perſien. Borges 
ſtern um 5 Uhr Nachmittags fand im Börfen« 
ſaal eine Verſammlung von Vertretern der hie⸗ 
gen Induſtrie ſtatt, an der Herr Peter Bark, 
Präſes der Verwaltung der Anleihe» und Diskont⸗ 
bank in Perſien und Berwaltungsmitglied der 
Tauriſchen und der Enſell⸗Teheraner Bahn, und 
der Moskauer Generalagent der genannten Bank 
Herr W. Suitkin theilnahmen. Herr Bark ſchll⸗ 
derte den Anweſenden alle Vortheile, die ihnen 
aus einer ſtändigen Geſchäftsverbindung mit Per⸗ 
ſien erwachſen würden, und betonte, daß die Bank 
von Perſien in jeder Beziehung die Vermittlung 
und auch das del credere übernimmt. Auf 
ausdrücklichen Wunſch des Herrn Finanzminiſters 
ſei er nach Lodz gekommen, um den hieſigen 
Induſtriellen über den Handel mit Perſten Aus- 
kunft zu ertheilen und fie zur Anknüpfung einer 
ſtändigen Handelsverbindung aufzufordern. Wün⸗ 
ſchenswerth wäre es nach Anſicht des Herrn 
Bark, daß die Reiſenden der Lodzer Induſtriellen 
auch Perfien beſuchten und ſich womöglich längere 
Zelt dort aufhielteu, um die örtlichen Verhält- 
niſſe kennen zu lernen, wobei ihnen die Beamten 
der Diskontbank hülfreich an die Hand gehen 
würden. Eine Schwierigkeit, die bisher darin bes 
ſtand, daß die Waaren nach Perfien allzu lange 
unterwegs waren, ſei durch die Bemühungen der 
Bank gehoben, es jeien bedeutende Erleichterungen 
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im Verkehr eingefühct worden. Ebenſo habe die 
Bank die Leitung der Chauſſeebauten in Perfien 
übernommen. Andrerſeits machte aber Herr Bark 
die Herren Induſtriellen darauf aufmerkſam, 
daß auf die gute Verpackung der Waaren die 
größte Sorgfalt verwandt werden müſſe. 

Die Repräſentanten der Lodzer Induſtrie 
wandten dagegen ein, daß, um den Export nach 
Perſien zu ermöglichen, vor allen Dingen Rücker ⸗ 
ſtattung des Zolles, wie fie bei Baumwollwaaren 
zwar ſchon beſtehe, aber noch nicht in genügendem 
Maße, eingeführt werden müſſe. Die Wollwaa⸗ 
ren, die bei dem Export nach Perſien gerade am 
meiſtens in Frage kämen, könnten ohne Nückzah⸗ 
lung des Zolles mit den engliſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Waaren in keinem Fall concurriren. Ferner 
erklärten die Fabrikanten für dringend wünſchens⸗ 
werth, daß die Diskontbank einen ſtändigen Agen⸗ 
ten in Lodz unterhalte, der die Waaren bei ihrer 
Abſendung auf Rechnung der Bank übernehmen 
und im Namen der letzteren das ganze Riſiko tra⸗ 
gen müßte. 

Dieſem Wunſch der Induſtriellen wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in nächſter Zeit Rech⸗ 
nung getragen werden. 

— Zu der von den Herren Kintzler und 
Lubotinowiez einberufenen vorberathenden Ver⸗ 
ſammlung Behufs Gründung ener Gegen⸗ 
feitigen Feuerverſichetungs⸗Geſellſchaft 
hatten ſich am Donnerſtag Nachmittag ungefähr 
70 Perſonen, Induſtrieelle und Bürger eingefun⸗ 
den, die Herrn Friedrich Sellin zum Vorſitzenden 
der Verſammlung wählten. Als Erſter ſprach 
Herr Lubotinowicz, der die dringende Nothwen⸗ 
digkeit der Gründung einer Gegenſeitigen Feuer⸗ 
verſicherungs Geſellſchaft betonte und die Vortheile, 
die den Bürgern durch dieſelbe erwachſen würden, 
hervorhob, indem er gleichzeitig darauf hinwies, 
daß die mehrfach erhöhten Prämien der Privat⸗ 
Feuerverſicherungs Geſellſchaften ſämmtliche Im⸗ 
mobllienbeſitzer ſchwer belaſten. Herr Heniyk 
Silberſtein verſuchte zwar nachzuweiſen, daß die 
Verſicherungs⸗Geſellſckaften die Prämien neuerdings 
ermäßigt hätten und ſich die Gründung einer 
Gegenſeitigen Verſicherungsgeſellſchaft als zwecklos 
und überflüſſig erweiſe, jedoch wurden jene 
Angaben von den Herren A. Dobranicki, E. Hey⸗ 
mann, Friedrich Mix und Lubotinowicz widerlegt 
und auf Antrag des Herrn Dr. Likiernik beſchloß 
die Verſammlung faſt einſtimmig die Gründung 
einer Gegenſeitigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der Vorſchlag des Herrn E. Heymann, ſofort 
ein Comitte zu wählen, das die Statuten aus- 
arbeiten und die nöthigen Schritte zur ſchleunigen 
Realiflerung des Projects thun fol, ward nach 
längerer Debalte angenommen und wurden zu 
Esmiteemitgliedern folgende Hetr en 
Karl Steinert, Eduard Heymann, 
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äußerſt intereſſant; zwiſchen den Stationen Ehojny 
und Widzew genießt man eine ſchöne Ausficht 
auf Lodz mit ſeinen hunderten von Schornſteinen, 
die wie Niefenfäulen emporragen. Dit Linie führt 
dicht am neuen Friedhof von Zaizew vorüber, 
mündet auf der Station Widzew in die Linie der 
Lodzer Fabrikbahn, und hält ſich auf dieſer bis 
hinter der Station Galkuwek, wo ſie ſich dann 
rechts abzweigt und durch den ſchönen Scheibler'⸗ 
ſchen Wald geht. Ungefähr zwei Werſt vor 
Slotwinyg iſt ein großer Viaduct über die Linie 
der Warſchau⸗Wiener Bahn gebaut, die hier von 
der Ringbahn überſchritten wird. Sämmtiliche 
Bahnhöfe präfentiren ſich in höchſt ſauberem Ge⸗ 
wande, fie find nach einheitlichem Syſtem errichtet 
worden, und die aus der Riga'er Waggonfabrif 
ſtammenden Perſonen⸗Waggons (Pullmann ⸗Syſtem) 
machen von Innen und Außen einen ungemein 
vornehmen Eindruck, ſie gleiten wohlthuend ruhig, 
faſt ohne jede meikbare Bewegung dahin. 

Den Zweck unſerer Ringbahn kennen unſere 
Leſer, er beſteht in der Hauptsache darin, den 
Güterverkehr nach dem Innern des Reiches und 
ſpeziell nach dem Süden Rußlands zu vereinfachen 
und zu verbilligen. Da ſowohl die Waiſchau⸗Kali⸗ 
ſcher Eiſenbahn, als auch die Ringbahn und die 
Iwangorod⸗Dombrowaer Bahn breitgelerfig angelegt 
find, jo können hinfort die Frachten ohne Umladen 
im direkten Verkehr in jene Gegenden verſandt 
werden und daß das für unſeren Induſtrie⸗ 
rayon von immenſem Werth iſt, wird Jedermann 
begreifen. Nach Fertigſlellung der Verbindungs⸗ 
bahn zwiſchen der Kaliſcher und den preußiſchen 
Bahnen wird auch ein großer Theil der für Ruß ⸗ 
land beſtimmten ausländiſchen Güter mit der 
Lodzer Ringbahn weiter befördert werden. — Der 
Verkehr wird, wie bereits feſtgeſtellt iſt, ſchon 
in ungefähr acht Tagen eröffnet werden. 

— Ein ſeltenes Familienfeſt wurde 
geſtern in unſter Stadt gefeiert, die goldene Hoch 
zeit eines hochbetagten Ehepaares und gleichzeitig 
die Silberhochzeit der Tochter und des Schwieger⸗ 
ſohns. Der 79-jährige Stanislaw Prawdzic Beo⸗ 
chock,, früher Beſitzer eines Gutes bei Plock, ger 
genwärtig Beamter in der Kanzlei des Notars 
Gruszczonski, beging mit feiner 75, jährigen Gattin 
Konftantia geb. Wengierska das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Zugegen waren zehn Kinder, 49 Enkel 
und 22 Urenkel des Jubelpaars. Gleichzeitig 
feierte die Tochter der Eheleute Brochocki, Frau 
Stanislawa Gaynska, mit ihrem Gatten, einem 
Gutsbeſißzer aus der Gegend von Noworadomek, 
die filberne Hochzeit. Aus Anlaß des ſeltenen 
Doppelfeſtes fand in der Marla⸗Himmelfahrtskiiche 
ein Dankgottesdlenſt ſtatt. 


— Wohltbätigkeits⸗Vorſtellung im 


gewählt : - Apollo -Tbeater. Zwar hat der chriſt liche 
Ernſt. Wohl thätlgkeitsvetein ſich mit Er⸗ 


Leonhardt, Dr. Likiernit, Julius Triebe, Friedrich] folg bemüht, neue Mitglieder zu werben, jo daß 


Mix und Luboly nowicz. 


mit Sicherheit darauf gerechnet werde an kann, 


— Am Freitag Abend fand unter Vorſitz daß ſich die ordentlichen Einnahmen in abſehbarer 


des Herrn Manufakturraths Kunitzer eine 
Sitzung der Verwaltung des chriſtlichen 
Wohlthätigkeits⸗Veteins ſtatt, in der eis 
nige laufende Angelegenheiten erledigt wurden. 
Zuerſt handelte es ſich um die materielle Lage der Ent⸗ 
bindungsanſtalt. Vor einiger Zeit hatte nämlich 
die Verwaltung an den Stadipräfidenten die Bitte 
um eine ſtändige Subvenzionirung der Anſtalt aus 
ſtädtiſchen Mitteln gerichtet, jedoch nicht angege⸗ 
ben, wie hoch die Summe fei, deren die Anftalt 
bedürfe. In einem Antwortſchreiben, das in der 
Sitzung verleſen wurde, bittet nun der Herr Prä⸗ 
ſident um Angabe der Höhe der erbetenen Sub⸗ 
ſidie, doch konnle hlerauf keine Antwort ſtipulirt 
werden, da der leitende Arzt der Entbindungsan⸗ 
ſtalt, Dr. Wislocki, in der Sitzung nicht zugegen 
war. Die Angelegenheit wurde daher bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung vertagt. 

Die zweite Frage betraf das zu gründende 
Ambulatorium für unentgeltliche ärztliche Behand⸗ 
lung. Dr. Kolinski, der Autor des Profekts, ſchilderte 
den Anweſenden, wie nothwendig die Gründung 
eines Ambulatoriums fei, worauf ſich eine De⸗ 
batte über die anzuweſſenden Räumlichkeiten ent⸗ 
ſpann. Es wurde beſchloſſen, das Parterre des 
ehemaligen Irrenaſyls für den genannten Zwed 
zur Verfügung zu ſtellen, die oberen Räume aber 
für die mit der Zeit nothwendig werdende Vor⸗ 
größerung des Armenhauſes zu reſerviren. An 
dem Umbau des Part rres wird bereits gear⸗ 
beitet. 

Weiter wurde beſchloſſen, die geeigneten Schritte 
zu tzun, um die Itrenanſtalt in Kodanömla 
dem Kirchſpiel Alexandrow einzuverleiben, und 
war aus dem Geunde, weil die Beerdigung der 
verſtorbenen Geſſteskranken in Lodz mit vielen Um: 
ſtänden, Koſten und zeltraubenden Formalltäten 
verbunden iſt. In jeder Beziehung praktiſcher 
wäre es, wenn die Verſtorbenen in Alexandwow 
beerdigt werden könnten. 

Schließlich wurden in das Armenhaus ſieben 
und in die Irrenanſtalt zwei Perſonen aufgenom⸗ 
men, von den letzteren die eine gegen Zahlung von 10 
Röbl. monatlich, die andere unentgeltlich. Um 12½ 
Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Eine Probefahrt auf der Lodzer 
Ningbahn. In Folge freundlicher Einladung 
des Direktors der Lodzer Fabrikbahn Herrn Inge⸗ 
nieur Knapski fanden ſich am Freitag Nachmittag 
die Vertreter det hieſigen und der Warſchauer 
Preſſe auf dem Kaliſcher Bahnhofe ein, um eine 
Probefahrt auf der Lodzer Ringbahn mitzumachen. 
Um 3 Uhr 30 Minuten ging der Zug vom 
genannten Bahnhofe ab, hielt auf ſämmtlichen 
Stationen: Karolew, Chojny, Widzew und Galku⸗ 
wek und kam gegen 5 Uhr auf der Endſtation 
Slotwiny, ſeitwärts Koluszki an der Iwangorod⸗ 
Dombrowaer Bahn, direkt am Schelbler'ſchen 
Walde, reizend gelegen, an. Die Fahrt war 


{ 
| 


Zeit vergrößern werden, vorläufig aber befindet 
fi und zwar hauptſächlich in Folge der großen 
Summen, die für die Irrenanſtalt in Kochanöwka 
erforderlich waren und noch find, und in Folge des 
Wegfalles des Gartenfeſtes und des Bazars im 
vorigen Jahre, die Kaſſe in großer Bedrängniß 
und muß ſchleunigſt auf Mittel und Wege ger 
dacht werden, um derſelben zu helfen. Dies gat 
das Hilfscomitee veranlaßt, mit der Direction 
des Apollo-Theaterö in Verbindung zu treten und 
findet am Mittwoch dortſelbſt eine Vorſtellung 
mit der Zugkraft Herrn Bernar di ſtatt. Dieſe 
Vorſtellung wird beſonders aus dem Grunde ine 
tereſſanl, weil Herr Bernardi an dieſem 
Abend zum erſten Male eine Schleierdekoration 
benützen und dem Publikum Gelegenheit geben 
wird, durch dieſelbe einen Einblick in ſeine ſtaunens⸗ 
werthe Thätigkeit hinter der Seene zu gewinnen. 
Dieſe intereſſante Neuheit dürfte ohne Zweifel 
Veranlaſſung geben, daß nicht nur die Gönner 
des Wohlthäligkeitvereins, ſondern auch viele Der⸗ 
jenigen, die die Kunſtfertigkeit des Herrn Ber» 
nar di ſchon bewundert haben, am Mittwoch 
Abend im Apollo⸗Theater erſcheinen werden. 

Wir halten es, um Mißverſtändniſſen und 
Urannehmlichkeiten vorzubeugen, für angebracht, 
darauf binzuweiſen, daß die Parterrepläße 
von No. 1—340 durchweg zum Preiſe 
von 2 Rbl. abgegeben und, ohne Je⸗ 
mand zu bevorzugen, der Reihen ſolge nach verkauft 
werden und daß der Vorverkauf am Dienftag an 
der Theaterkaſſe beginnt. Die Preife der übrigen 
160 Parterreſitze ſowie der Balkone, Amphithealer⸗ 
und Galleriepläge bleiben unverändert. 

— Unfälle. Der 20 jährige Moritz Reich 
ſtüczte auf der Panskaſtraße vor dem Haufe M 
19 und verſtauchte ſich den rechten Arm. 

Auf der Zzierzer Straße M 16 ſtürzte der 
26 jährige Maurer Paul Scherr vom Baugerüſt 
herab und zog ſich eine Wunde am Kopf zu. 

Auf der Zawadzka⸗Straße im Haufe M 15 
ging der ſechzehr jährige S. A. unvorſichtig mit 
einem Teſchin⸗Gtweht um, der Schuß entlud ſich 
und ſtreifte ihn an der Stirn. Die Wunde ift 
zum Glück nicht gefährlich. 

Auf der Andreasſtraße M 7 ftürzte das 
Dienſtmädchen Katharine Ach von einer Leſter und 
trug eine Verleßung am Kopf davon. 

— Für die Opfet der Unruhen in 
Kiſchini⸗w. Am vergangenen Sonnabend fand 
dem „Bapm. Laenn.“ zufolge in allen War⸗ 
ſchauer Synagogen ein Trauergoltesdienſt für die 
Opfer der Wirren in Kiſchiniew ſtatt. Nach dem 
Goltesdlenſt wurde eine Sammlung für die Noth ⸗ 
leidenden veranſtaltet, die in einigen Sy gagogen 
die Summe von 1500 Rubel ergab. Die 
reicheren Juden organifiren eine beſondere Hllfe⸗ 
leiſtung durch Vermittlung des Hülfscomitéeß in 
Klſchinſew. 
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— Spende für die Opfer der Ueber⸗ 
ſchwemmung. Seine hohe Excellenz der Herr 
Generalgsuverneur hat aus den ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln 2000 Rbl. zur Uater⸗ 
ſtützung der Opfer der Ueberſchwemmung im 
Kreiſe Slopnica und zum Wiederaufbau der 
durch das Waſſer zerſtörten Dämme ange⸗ 
wieſen. 

— Der Kirchengeſangverein der St. 
Trinitatis Gemeinde veranſtaltet Montag 
den 11. Mai abends 8 Üh: im Bereinslocal 
Andrzejaſtraße M 14 einen Familienabend, 
wozu die gechrten Mitglieder medft ihren Ange⸗ 
höcigen, mit dem Ecſuchen um recht zahlreiches 
Erſcheinen freundlichſt eingeladen werden. 

Die für vorigen Mitiwoch den 6. Mai 
anberaumt geweſene Monatsjigung konnte wegen 
zu geringer Betheiligung nicht abgehalten werden. 

— Aus dem Geſchäftevenkehr. Herr 
S. Perla zeigt duich Rundſchceiben an. daß er 
in Lodz im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 181 ein 
Nähmaſchinengeſchäft eröffnet hal. 

— Wegen E. krankung des Herrn Gromb⸗ 
czewski hat das Programm des heutigen Concerts 
zum Beſten des iſcaelitiſchen Mädchen⸗ 
aſyls in einigen Theilen geändert werden müf⸗ 
fen. Betheiligen wird ſich der gefeierte Opernſänger 
Adam Didur, die bekannte Sängerin W. Chot⸗ 
kowska und die nicht weniger bekannte und 
geſchätzte Schauspielerin Wanda Giemaszlowa. 
Im übrigen bleibt das Programm unverändert. 

Die noch übrigen Billete zum Preife von 2 
Rbl. für einen Sitz und 1 Rl. auf dem Balkon 
ſind an der Caſſe zu haben. 

— Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß die Kunſtausſtellung Lodzer Künftl x 


beute Abend geſchloſſen wird. Wer diefelte , 


alſo bisher nicht beſucht dat, der möge den heuti⸗ 
gen letzten Tag hierzu benutzen. 
Thalia Theater. 

Abend präſentirte ſich Frl. Lotte Witt in 
zwei Rollen dem hieſigen Publikum und zwar 
als Klara Spohr in dem Faber'ſchen Schauſpiel 
„Ewige Liebe“ und als Baroneſſe Nieloch 
in dem Pohl'ſchen Luſtſpiel „Die Schu lrei⸗ 
terin' und beide Male erwies ſie ſich als die 
kluge, feine und geiſtreiche Künſtlerin, als die wir 
ſte ſchon kennen gelernt haben. Ganz beſonders 
entzückt waren wir von ihrer Baroneſſe Nietoch; 
hier ſpielte Fräulein Lotte Witt mit löſtlichem 
natürlich m Humor, mit hoher mimiſcher Beredt- 
ſamkeit und reizender Schalkdeit. Allgemein un) 
beſonders von din Damen wurden auch die prächti⸗ 
gen duftigen Tofletten der Künſtlerin bewundert; 
in dem Koſtüm, in dem ſie in den Konzerljaal 
geht, ſah fie geradezu enkzückend aud. 

Unſere einhelmiſchen Küuſtler leiſte en 
Ausnahme ebenfalls Vortreff ches. So ſtellte im 
erſten Stück Herr Weber den herzensguten, 
aber köſtlich⸗ groben Mufiklehrer Führing meiſter⸗ 
haft dar. Herr Springer ließ ſich keine 
Ueberzeichnung, keine Karrikatur zu Schulden kom⸗ 
men, ſondern zeichnete den Walter Schubart in 
genialen feſten Zügen, die der ganzen Figur etwas 
Typiſches gaben. Herr Demuth gab den Albert 
Renninger liebendwärdig-jovial und Fel. Halden 
ſpielte die Martha einfach und wahr, tiefempfun⸗ 
den und gefühlswarm. In „Die Schulrei⸗ 
terien“ leiſtete beſonders Herr Demuth als 
Engelhard Lobenswerthes und die Herren Den⸗ 
ninger (Cäſar) und Pohl (Otto) ſecundirten 
auf das beſte. 

So war es denn ein in jeder Weile genuß⸗ 
reicher Abend und das Publikum brachte feinen 
Dank durch ſtürmiſchen Beifall und unzählige 
vorrufe zum Ausdruck. a 

— Auf der Ausſtellung des Malers 
Trembacz nimmt die Frequenz ſtändig zu. Ver⸗ 
kauft wurden bisher die Gemälde „das Examen“ 


ohne 


‘te 
F. 


an Herrn Poznanskf, „Capri“ an Herrn Wulfſohn, 


ein Paſtellbild an Herrn Weinreb, 
kleinere Arbeiten, zuſammen für 
1200 Rbl. 

— Vortrag. Herr Heniyk Galle 
Warſchau hielt vorgeſtern im Concerthaus einen 
Vortrag über das Thema „Pan Balcer w Bra · 
2ylij“. Das Publikum, das ſich ziemlich zahlreich 
eingefunden hatte, bezeugte dem Vortrugenden leb⸗ 
haften Beifall. 

— Compoſitions Abend von Herr ⸗ 
mann Kögler. Am Donneiſtag Abend iſt im 
Con certhauſe ein bis jetzt gänzlich unbekannter, 
junger Komponiſt zum erften Male vor die Offent⸗ 
lichkeit getreten und man kann wohl ſagen mit 
einem ſehr ſchönen künſtleriſchen Erfolge. Es iſt dies 
Herrmann Kögler, ein Sohn unſerer Stadt, 
zu deſſenfEhrenabend ſich eine, wenn auch nicht übers 
mäßig große, jo doch ganz anſehnliche Anzahl von 


ſowie einige 
den Preis von 


Beſuchern eingefunden hatte. Der junge, ſeines Augen⸗ 


lichts beraubte Künſtler trug ſeine Kompoſitlonen 
ſelbſt vor, er zeigte ſi h als treſflicher Pianiſt und er⸗ 
zielte nach jeder Nummer reichen Aplaus, der ihn 
zu einigen Zugaben veranlaßte. Von feinen Kom⸗ 
poſitionen, die faſt ausſchließlich einen etwas ſchwer⸗ 
müthigen Charakter tragen, geft lars am Beſten 
fein Impromptu Ges dur, eine ſehr wukſame, Ta⸗ 
lent verraigende Schöpfung. Dieſem Werke 
ſteht die Grand Fantasie Fiss moll ebenbüttig 
zur Seite, ebenfalls ein ſehr 
ſelndes Werk. 
ſchlägt der Kompo niſt in feinem Scherzo aus der 
G-moll Symphonie on und beweift damit, daß er 
auch auf diefem Gebiet Meifter iſt. Nennenswerth 
ift fein Notturno für Cello und Klavier, ſowie 
ſchließlich das Fragment aus der H-dur Sonate 
für Klavier. Weniger begelſtern konnte uns dagegen 
ſeine Polonaiſe Bedur. Auch als Liederkomponiſt 
hat Herrmann Kögler ſſch verſucht und 
wir bekamen drei Lieder von ihm zu hören, die 
fämmilich am Donnerftag Abend zum etiſten 


des ſenſationellen Schauſpiels 


Am Donnerſtag 


aus 


beachtenswerthes feis | 
Einen friſchen, wohlthuenden Ton | 22932 37 74 89 


Kr. 105. 


Male aus dem Manuſetipt geſungen wurd 
und zwar: „Früh genug“, „Er iſt gega 
gen“, ſowie eine „Ballade“. Das Beſte dieſer d 
Lieder iſt entſchieden das zweite „Er iſt gegang. 
und wir zweifeln nicht daran, daß dasjelbe ı 
Konzertnummer noch oft geſungen werden wi 

Wie wir hören begiebt ih Herr Her man 
Kögler nunmehr nach dem Auslande, the ji 
um dort fleißig weiter zu ſtudiren, theils um ei f! 
Gaſtſpielreiſe zu abſolviren. Wir wünſchen dal 
dem jungen Künſtler auch für die Zukunft viel J 
Erfolg und ſoll es uns freuen, bald etwas Gu. 
ſtiges von ihm zu hören. . 

— Im Thalla-⸗Theater findet heute, «jf 
letzten Sonntag der Saifon, die erſte Auffuͤhru⸗ 
„Die rot 
Robe“ ſtatt und Morgen Abend wird nach vi 
jihriger Pauſe eines der beſten älter 1 
VBolksſtücke „Die Grille“ gegeben. In beide 
Stücken gaſtirt in den Hauptrollen Fräulein L ot 
Wirt, die Morgen Abend zum vorletzten Mel 
auftritt. Hoffentlich wird das Publikum die nu 
nigen Abende, an denen es ihm vergönnt iſt, f 
an den künſtleriſchen Darbietungen von 8 
Lotte Witt zu ergötzen, gehörig ausnäguf. 
und das Theater bis auf den letzten Platz für: 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am | 
Mai, das ift am J. Ziehungstage der 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie find folgende Geſe 
winne gezogen worden: 

Rbl. 5,000 M 15040. 

Rbl. 300 auf MM 1596, 2652, 12751]: 


14020, 21655, 23371. 


Rbl. 90 auf % 61, 267, 849, 897. 
1058, 1584, 3372, 3395, 3445, 4715, 53810 
5843, 5864, 6642, 6821, 8556, 9122, 9794 
10131, 11158, 12092, 12776, 15027, 18433]: 
19159, 21384, 21872, 22062, 22110, 2232 
22707. 

Rol. 75 auf V 39 59 72 221 48 Sl 
325 49 444 62 532 91 605 7 57 99 701 54 
61 63 81 95 882 905. | 

1054 62 1112 20 39 42 74 86 1234 7 
1409 55 1538 1607 85 90 91 1709 149 
1899 1945. 

2015 36 60 68 2212 16 20 2306 14 74 


2428 2533 76 94 2606 57 68 72 98 270 


20 27 35 58 2810 30 2912 29 62 64. 

3016 46 51 80 99 3107 34 63 95 321 
31 41 55 81 3301 35 3447 72 3520 61 6 
74 3639 3784 95 98 3803 25. 

4036 92 4190 91 96 4302 26 35 55 5 
4442 68 4559 4702 4 12 38 4859 79 49. 
38 58 81. 

5062 70 82 93 5167 71 79 85 5224 5 
5336 42 5420 30 5520 5621 23 5783 9 
5875 5959. 

6049 6100 64 82 627 85 6335 84 IH: 
6484 6545 83 6621 35 45 6736 51 53 5/ 
6902 95 

7066 7137 40 43 95 7208 11 39 52 6 
7440 67 96 7506 26 42 47 71 72 77 762 
39 58 7786 94 7801. 

8004 16 96 8135 67 82 8234 55 836 
8546 47 8670 8769 8815 88 8983. 

9031 37 9,112 9200 9302 79 9411 84 
95 9572 9604 14 9733 35 83 9805 9 57 5 
77 9901 5. 

10060 68 10120 36 89 10271 80 1045 
79 91 10629 43 44 62 71 82 10814 4 
10904 71. 

11027 29 11109 36 40 11235 42 1129 
11352 66 88 11404 11 17 60 11505 11605 
38 90 1702 26 31 31 50 55 68 11802 54 
11901 49 51 57 82. 

12020 54 121 51 12254 60 12302 2 
29 68 69 93 96 12539 50 85 98 12664 
84 87 12745 74 12858 12944 68 85. 

13057 13092 13131 59 13275 99 13381 
13400 6 93 13527 29 90 13658 13728 6 
65 82 13840 13915 80 94, 

14010 40 98 14201 4 17 27 89 14323 
61 14497 14631 50 88 14630 50 51 14839 
52 71 14911 18 19. 

15124 33 55 68 70 15240 15344 44 
15382 15442 97 15507 20 26 15622 65 74 
15815 45 80 88 15955. 

16162 88 91 92 16243 16394 16468 84 
95 16540 41 54 16682 16744 16808 30 5 
10950 84. ' 

12002 8 15 37 6065 17106 29 17213 
17335 43 45 17426 70.71 17574 77 84 
17700 17754 74 17053 60 77 17911 24 49 
66 67 98, 

18000 28 33 35 61 18234 44 81 18836 
59 18473 84 92 18:24 38 71 80 9 
A 44 56 93 18727 75 18814 60 1890: 

6. 

19010 18 95 97 19177 80 95 19256 70 
19303 30 46 19349 51 60 78 19466 78 
19772 19804 10 13 17 19944 59. 

20016 87 20199 20211 82 85 20311 5 
20477 20527 29 65 71 20633 70 20712 74 
20819 25 37 38 40 89 20906 34 61. 

21055 80 93 21153 76 21228 47 21329 


191 93 21419 41 90 21493 21610 54 75 8 


21759 83 88 21845 94 21973 89 95. 
22055 97 22136 41 22240 95 22366 6: 
22428 22502 22654 79 22713 73 22815 30 


23085 23182 23225 58 90 23361 9: 


l 23448 60. 


Telegramme. 
Petersburg, 8. Mai, Der Courlerzug 


nach Wirballen wurde in der letzten Nacht 6 
Werſt von hier von einer Kalaſtrophe ereilt, die 


Nr. 05 


durch auf die Schienen gelegte Hinderniſſe her bei⸗ 
geführt wurde. Verwundet wurden der Maſchiniſt, 
ſein Gehülfe und zwei Reiſende, ſchwerverwundet 
der Beamte der Poleſſje⸗Bahnen Turner. 

Petersburg, 8. Mai, Die Kataſtrophe 
mit dem Courierzug ereignete ſich zwiſchen den 
Stationen Siwerskoja und Diwenskaja. Drei⸗ 
viertel Stunden vorher hatte der Courlerzug nach 
Warſchau die Stelle, die ſich die Verbrecher zum 
Attentat ausgeſucht hatten, glücklich paffirt. Die 
Locomotive und mehrere Waggons wurden zer» 
kümmert. 

Tſchardſhui, 8. Maj. Infolge Aus- 
tretens der zlüſſe iſt der Bahnverkehr zwiſchen 
Merw und Acschabad unterbrochen. In der Nähe 
von Mımw ſteht das Waſſer 18 Fuß hoch. 

Bien, 8. Mai. Das hieſige Polytechnikum 
Ift wegen Tumulten unter den Studenten ges 
ſchloſſen worden. 

Def, 8. Mai. Im Abgeordnetenhauſe er⸗ 
regte Bela Kubik (Koſſuthpartel) einen großen 
Entrüflungsfluem, indem er auf die Mitglieder 
der Regierungspartei hinweiſend ausrief: „Dieſe 
find zu allem fähig ; fie verüben jede Schurkerel.“ 
Die Mitglieder der liberalen Partei ſchrien: „Er 
{ol das Haus um Verzeihung bitten. Hinaus 
mit ihm!“ Am Schluß der Sitzung leitete 
Kubik öffentlich Abbitte und drückte fein Bedauern 
aus, daß er ſich von der Aufregung hinreißen ließ, 
das Anſthen des Hauses zu verlitzen und die 
Milglieder zu beleidigen. 
| Paris, 8. Mai, Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien ſtattete heute Nachmittag dem Präfiden- 
len Lonbet einen Beſuch ab. Dem Gaſte wurden 
milllätiſche Ehren erwieſen. Bald nachdem der 
‚sürft fi entfernt hatte, erwiderle Loubet den 
Beſuch. 

Paris, 8. Mal. Ja der vorigen Nacht 
nurde auf der Eiſenbahn zwiſchen Oeleans und 
Etamps ein Attentat verübt, indem mächtige 
(Steinblöcke auf die Schienen gewälzt wurden. Die 
Lokomotive und mehrere Waggons enigleiſten, viele 
Reisende wurden verletzt. 

N London, 8. Mal. Aus Montrecl wird 
‚gemeldet, daß bei Dexler ein Bug entgleiſt und in 
leine Schlucht geſtürzt iſt, wobel ein Fcuerſchaden 
miftand, Zwölf Reiſende verbrannter, 8 wurden 
ſchwer verwundet. N 
dLondon, 8. Mai, Wie mehrere Blätter 
"niffen wollen, fol ein Mitglied des engliſchen 
barlamenis eines der hervorragendſten Mitglieder 
Ind franzöſiſchen Kammer eingeladen haben, im 
Wefimirſter⸗Palaſt einen Vortrag über die Frage 
des Schiedsgerichts und der Abrüſtung zwiſchen 
| England und Frankreich zu hallen. Sir Treller, 
Mitglied des Parlaments, ſei unlängſt nach Paris 
gereist, dieſe Angelegenhell zu erle⸗ 
digen. | 

London, 8. Mal. Aus Konflautinopel 
wird gemeldet, daß der ruſſiſche Bolſchafter mit 
dem Großvezir die Möglichkeit der Beſetzung eines 
Thells von Macedonien durch öſterreichiſches Militär 
irwogen habe. 

Rom, 8. Mai, Von inſormirter Selte 
wird verſichert, Präſident Loubet werde beſtimmt 
in Herbſt Rom beſuchen. 
| Konſtantinopel, 8. Mal. Die Stadt 
Ronftantinopel wurde zur beſſeren Ueberwachung 
* vier militäriſche Zonen unter beſonderen Kom⸗ 
Unandanten eingetheilt. Pera wird von der N Idiz, 
J wifton bewacht. 

Konſtantinopel, 8. Mai. In Sa⸗ 
IR find alle Schulen noch geſpertt. Die Di 
aktoren und Lehrer der bulgariſchen Schulen find 
u Haft; auch an anderen Orten wurden zahlreiche 
ulgariſche Lehrer verhaftet. 

Bel (iner Hausſuchung in der Wohnung eines 
ieſigen bulgariſchen Kaufmanns wurden Privat 
ypiere des bei ihm wohnhaften erſten bulgariſchen 
Igenten Nikſphorow troß deſſen Einſpruch mit 
deſchlag kelegt. Nachdem die Polizei nichts Be- 
iſtendes gefunden hatte, wollte fie die Pap ere 
i wücgeben, was jedoch zurückgewieſen wurde. Der 
AUgariſche Agent Geſchow proteſtierte bereits zwei» 
sh nal bei der Pforte gegen das Vorgehen der Pos 
ei, und Bulgarien dürfte 
4 urg verlangen. 


um 


vr 


| Haupigottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 


eniſprechende Genug 


kiſchen Angaben ſoll Biſchof Geraſſimo von Stru⸗ 
mitza, wenn er nicht ſelbſt abreiſt, gewaliſa m 
entfernt werden. Es verlautet, daß alle bulgari⸗ 
ſchen Biſchöfe Macedoniens als verdächtig fireng- 
ſtens überwacht werden und die Pforte entſchloſſen 
zu ſein ſcheine, gegen dieſelben eventuell gleiche 
Maßregeln wie gegen den Biſchof Geraſſimo anzu⸗ 
wenden. Als am meiſten verdächtig gelten die 
Biſchöfe von Monaſtir und Kröpülü. Auch der 
Exarch ſoll als verdächtig durch Geheimpoliziſten 
bewacht werden. 

Konſtantinopel, 8. Mai, Eine ges 
ſtrige Konſularmeldung aus Saloniki giebt die 
Zahl der dort gelödteten Bulgaren auf 51 an, 
Nach Angaben des Minifiers des Aeußern befin⸗ 
den ſich die verhafteten albanefiſchen Notabeln, 
welche die Oppofition gegen die Reformen leiteten, 
auf dem Wege in das Exil nach Kleinaſien. Die 
verhaftelen Bulgaren, welche verdächtig erſcheinen, 
deren Schuld jedoch nicht erwieſen werden kann, ſollen 
nach Kleinafien verbannt werden. In Pfortekreiſen 
verlaut 't, der Miniſterrath habe beſchloſſen, die 
Abberufung des bulgariſchen Handelsagenten in 
Monaſtir zu verlangen. Der Beſchluß ſei jedoch 
vom Sultan als vorläufig unnöthig nicht ſank⸗ 
tioniert. — Die hier verbreiteten Gerüchte über 
die Verhaſtungen von Bulgaren, welche in einem 
Huſe in Pera Dynamitbomben verfertigt hälten, 
b-fläligen fi nicht. 

Korftantinopel, 8. Mai, Es ver 
lautet, der Sultan habe infolge der Salonikier 
Vorfälle per önlich an den Fürſlen Ferdinand appel⸗ 
liert, im beiderſeltigen Intereſſe noch ernſter als 
bisher gegen die makedoniſchen Komitets vor⸗ 
zugehen, deren Herd ſich zweifellos in Bulgarien 
befinde, von wo aus die Bewegung wach erhallen 
werde. 

Konſtantinopel, 8. Mal. Am 3. d. 
M. fand beim Dorfe Krapeſchta unterhalb Flo⸗ 
rina im Vilajet Monaſtir ein Zuſammenſtoß mit 
Bulgaren ſtatt; der Führer und 6 Mann wurden 
gelödtet, der Reſt flüchtete. 

Konſtantinopel, 8. Mai. Die Bul- 
garen verſuchten, das Pulvermagazin in Monaftir | 
in die Luft zu ſprengen, wurden aber vom tlür⸗ 
kiſchen Militär daran verhindert. Es entſt nd ein 
Straßenkampf, bel dem es auf beiden Seiten 
Todie und Verwundete gab. 

Konſtantisopel, 8 Mal. In Saloniki 
wurden geſtern 13 Verſchwörer, die an den 
Tynamltattentaten betheiligt geweſen waren, hin⸗ 
gerichtet. Von balgariſcher Seite wird verſichert, 
daß die Hauptſchuldigen geflohen ſelen. 

Konſtantinopel, 8. Mal. Zu den 
bereits in Saloniki anweſenden Krlegsſchiffen 
„Garibaldi“ und „Minerva“ find vorgeſtern noch 
die Kriegsſchiffe „Sardegna“, „Morofini”, „Carlo 
Alberto“ und „Calatofimi“ eingetroffen. In 
Saloniki herrſchl vollſtändige Ruhe. i 

Belgrad, 8. Mai, Zwei Bulgaren, die 
den neuen ruſſiſchen Conſul in Mitrow'gı, Maſch⸗ 
kow, ermorden wollten, wurden am Mitimod in ö 
Priſchtin verhaftet. | 

Newyork, 8. Mal. Ein gewiſſer Czol⸗ 
gosz, angeblich der Bruder des Mörders des 4 
Präfidenten Mac Kinley, iſt in Angeles in Cali⸗ | 
fornien für die Dauer der Durdreife Rooſevelie 
verhaftet worden. | 

Newyork, 8. Mai. Deutſche Seeleute 
vom Oeldampfer „Phoebus“ rellelen, der Frkf. Ztg.“ 
zufolge, unter eigener Lebensgefahr auf hoher Se 
26 franzöſiſche Seeleute und ein Fiſcherfahrz ; ut 
aus Neufundland. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 

im de f der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: f 

m Trinitatis-Rirde Bi 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh ⸗Gottesdien ſt. 


(Paſtor Hadrian). 
Vocmittags 10 Uhr Beichte, um 10½ Uhr 


(Paſtor Gundlach). Pialm 98: 
Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre, 
Mittwoch: Abends um 8 Uhr Blibelſtunde. 

(Paſtor Gundlach). Röm 11. 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlun g 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 


27, April (10. Mai) 1903 
Konſtantinopel,8 . Mai, Nach tür⸗ 


Abends 7¼ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 
Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 
Dienftag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 
Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Hadrian). 
Kantorat 4, Gubardz). 
Donnerftag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Paſtor Gundlach). 
Im Kantorat Baluty (Miynarskaſtr. 20) 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paflor May). 

Die Amtswoche hat Paſtor Gundlach. 

Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdienſt. 
(Diakonus Dietrick). 

Vormittage 10 Uhr Konfirmation. (Paſtor 
Manitius), 
Nachmittage 3 Uhr Katechismuslehre. (Paſtor 
Manitius). 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paflor Manitius). 

Die Amtswoche hat Paſtor Manitius. 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 
Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag (Ober⸗ 

Paſtor Aygerſtein). 
Jünglings⸗ Verein, 


Sonntag und Dienſtag: Abends um 81 Uhr 
Verſammlungen. 


— ——— —e — nöb— — 


Der heuligen Nummer liegt in 
einem Separatabdruck das Urtheil 
der Aerzte über Sanatogen bei. 


Todtenliſte. 


Jullan Gröne, 32 Jahre, Alexander 
Hoſpital. 
Michael Beiker, 53 Jahre, Golembia⸗ 


ſtraße 7 


aße 7. 
Guſtav Kuhnard, 5 Monat, Milſchſtr. 
M 42 


Heinrich Ernſt, 23 Jahre, Hoſptal des 
Rothen Kreuzes. 
Wladylaw Michalak, 5 Jahre, Paryala 


Lion Wisniewski, 
* 58. 

Jadwiga Skrzypinsko, 18 Jahre, Pe⸗ 
trikauerſtr. 291. 

Fa c'szek Jaranowski, 57 Jahre, 
Miſſchſt. 108. 

Mielzy law Stelmafiak, 1 Jahr, Bene⸗ 
dyktenſtr. 34. 

Stefan Jaworski, 56 Jahre, Hoſpltal 

des Rothen Kreuzes, 

Michal Kowalewski, 34 Jahre, Wilcza 

2. 

Marika Korſzel, 21 Jahre, Petrikauer⸗ 
ſtraße 251. 

Stanislaw Pierscieniewöli, 33 Jahre, 
Alexanderſtr. 114. 

Wincen'y Mokracki, 2 Monate, Zgierska 

14. 

Filip Kawalek, 94 Jahre, Zielona 
M 14. (Baluty) 


5 Monate, L powa 


Siefania Zdzieblkowska, 14 Monate, 
Kelmſtr. 6. 

Sofia Jaworsko, 13 Monate, Ogro⸗ 
dowa 32. 

Anna Rogalska, 8 Jahre, Alexan⸗ 
drowska 5. 

Stanislawa Karwowska, 7 Jahre, 
Panska 3. 

Sofia Adamezyk, 4 Wochen, Pod⸗ 
rzeczua 5. 


Wladyslawa Koſinska, 1 Jahr, Baluter 
5 


Ring 5. 
W ö kloiyr Kawska, 70 ihre, Ogro⸗ 
dowa 28. 
Sofia Popielska, 5 Wochen, Widzewska 
5 


Btonislawa Klucha, 3 Jahre, Klinkſtr. 
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Nachſlehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamle theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeſtel lt 
werden: 


Biſchof Zdzitowiecki aus Kolo — Bu ſtein 
aus Lublin — Pocher aus War ſchau — S. Hy 
man aus Petersburg — Süßerſohn aus Kara« 
tſcheg — Royein aus Shitomir — Pokroſſe aus 
Boguslaw. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 


oben angegebenen Depeſchen in Empfang neu⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen ; 


amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Steinhagen 
aus Bendzin — Voigt und Maelßzer aus Dres- 
den — Ruß und Jaroeſnska aus Moskau — 
Hausknecht aus Coburg — Inſp. Sytnicki aus 
Petrlkau — Bornſtein aus Tomaſchow — Lewin⸗ 
ſohn aus Pekow — Krupinski aus Wloclawek 
— Liſter aus London — Danziger aus Breslau 
— Rrroih aus Eſſen — Motalajew aus Nition 
— Poplawski, Glöckner und Fajans, ſämmilſch 
aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Benke 
und Seidel aus Zdunska⸗Wola — Burzynski aus 
Sieradz — Mme. Krasnik aus Gorſow — Horon 
aus Riga — Feljatycki aus Polok — Dlugolacki 
aus Hula Stara — Waſſerzweig aus Wloclawek 
— Stillmann aus Czarnocein — Kollar und 
Stanislawski aus Petrikau — Smielkowski aus 
Czoldow — Majewski und Paszrowski aus Lens 
czyea — Nowackt aus Czenſtochau — Piechowski 
aus Zagorze — Jarkowski aus Jaskulsk — Mar⸗ 
kowski aus Lask — Pyllewski aus Kaliſch — 
Radeke aus Chemnitz — Schweitzer und Lipski 
aus Warſchau. 


Coursbericht. 


Berlin, den 9. Mai 1903. 
100 — &ubel 216 Mk. — 
Ulimoe — ME 216 — 


Sarſchau, den 9. Mai 1903 


Berlin , u „ ia Il 
Fondoe n 9 47 
D . e 70 
ER a e 


Lodzer Thalia⸗Theat⸗ r. 

Heute, Sonntag, den 10. Mai 1902 

Vorvorletztes Auftreten der Kai⸗ 

ſerl. und Königl. Hofburgſchanſpie⸗ 
lerin in Wien 


Lotte Witt 


Zur einzigen Aufführung kommt das ſenſationelle 
große Schauſplel 
Die rothe Robe 


(Robe rouge). 
Große Schauſpiel⸗Novität in 4 Akten v. Bricux. 
Die weibliche Hauptrolle 
Yanetta Etchepare. 
bat die Künſtlerin yes in Wien, wie in Berlin, 
mit beiſpiellos großartigem Erfolge creirt. 


Mor en, Montag, din 11. Mai 1903 
tritt die berühmte Künſtlerin zum verlegten Male 
auf, in | i 
Die Grille. 


Charakterbild in 5 Aufzügen von Chorlotte 
8 Birch⸗ Pfeiffer. ö 

Titelrolle: — Lotte Witt. 
Dienſtag, den 12. Mai 1903. 


Abſchiedsvorſtellung! 


Cyprienne. 
in 3 Akten von Victorlen Sardou. 
Deutſch von Oscar Blumenthal, 
Dazu nochmals: 


1 
Militairfromm 
Die Direktion. 


unn 


Direction P. Kronen. 
Heute, den 10. Mai 1903 


Letzte Sonntags ⸗Vorſtellung 


Bernardis. 
Zum legten Male, die mit fo ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommene große hiſtoriſche Parodie „Far⸗ 
farello“ ferner: 
„In einem Pariſer Varieté.“ 
Montag, den 11. Mai 1903 
' Sg Benefiz Bernardi 
Herr Bernardi wird an feinem Ehrenabend 4 
Stöcke mit 50 Rollen und 100 Verwandlungen 


Luſtſpiel 


—— —— öwä— ——— —jög—mãm—— 


ſpielen, da unter eine in einer 

ooo οοο 

f durchſichtigen 

| Schleierdecoration, 
VIBOR2LII2I93 


die dem Publicum die Möglichkeit giebt, das 
Spiel auf der Bühne und die Ve wandlungen 
Bernardis hinter den Couliſſen aufs Genaueſte 
R zu verfolgen. 
Dienſtag, den 12. Mai 1903 

Us widerruflich: Abſchieds⸗Vorſtellung 


Bernardis. 
Die Direktion. 
CCC ͤ 00000 


f Bekanntmachung. 
Die Direktion des Crrdit-Jereins der Slad! Lodz 


bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
folgende Immobilien Anleihen verlangt wurden: 


1) Das an der Petrikauerſnaße unter Nr. 549 gelegene Grundſtück, 
Eigenthum der Gebrüder Hugo⸗A thur und Richard Adolf Bechtold, erſte An⸗ 
leihe in der Summe von 25,000 Rbl. 

2) Das an der Rawskaſtraße unter Nr. 959 n.s, gelegene Grundſtück, 
Eigenthum der Anton und Migdalene Szymanski'ſchen Eheleute, erſte Anleihe 
in der Summe von 7,000 Rbl. 

3) Das ander Prenzalnianaſtraße unter Nr. 957 u. gelegene Grundſtück, 
Eigenthum des Guſtar Adolſ Proppe, erſte Anleihe in der Summe von 9,000 Rbl, 

4) Das an der Widzewskaſtraße unter Nr. 1108 K. gelegene Grundſtück, 
Eigentbum von Pinkus Syrkus und Mendel Majzner, erſſe Anleihe in der Summe 
von 32,000 Rbl. 

5) Das an der Milſchſtraße unter Nr. 821 w. gelegene Grundſtück, Eigen ⸗ 
thum der Marie Wahlmann, erſte Anleihe in dir Summe von 20,000 Röl. 

6) Das an der Jeiuſolimskaſtraße unter Nr. 19 gelegene Grundſtück, 
Eigen thum der Abram und Gitle⸗Fajge Weinkrantz'ſchen Eheleule, erſte Anleihe 
in der Summe von 15,000 Rbl. 


Alle Einwendungen, betreffend die Ertheilung der verlangten Anleihen, 
aben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 


deer Bekanntmachung, der Direction vorzulegen. 
Präſes: E. Herbſt. 
Bureau⸗Director: A. Roſicki. 
Lodz, den 26. April (9. Mai) 1903. (* 7793). 


Eine 


horrschaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allen Bequemlichkeiten iſt 
vom 1. Juli ab zu vermiethen Dzielnaſtraße Nr. 16. 
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A. TRAUIWEIN, 
Petrikauerstr. 73, vis-à-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowaski, 
empfiehlt; 3 
stets trisch gebrannten 
Kaffee 
von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko : 
pro Pfund 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau d Co., Moskau 
Wein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handl. 


kodzer Tageblatt 27. April (10. Mai) 1903 
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Ich A ci na 
Osillag, 


mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten, Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 


Preis eines Tiegels 3,5 und 8 | Rubel, 


pPostversand täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 
Weit aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna — 
Osillaeg@& 
WIEN I, „I. Graben 14“. 


PERBELLEDERERTELTERTEE DET 
ND Lampen-! 
und Brenner Fabrik! 


Petroleumküchen „Graetz“, messingene Nr. I u. 2, % 
emaillierte Nr. 5 und 6. 
Tragbare Zimmer-Oeten „Cultur“ und „Salvator“ & 
Fabrik moderner Hänge-, Tisch- und Wand-Lampen. & 
Electrische und Gas- Lampen, sowie Zubehör in 
reichster Auswahl. 1 
Die Preise und Qualität unserer W aaren stehen aus- & 
ser Concurrenz. — Unsere Fabrikate sind in allen 
besseren Lampen-Magazinen Russlands zu haben. 


EURANAAKRRRARNARKARHNNANKMET 


3 der Erfinder * 
Ehrich & Graet } 
: Ehrie N TaetZz, Berlin, % 
\ empfiehlt: % 
| Lampen „Triumph“ 15”, 20” und 30”, > 
| „Wunder-Lampen“ 10“, 15’, 20” und 30", E 
5 Brenner „Matador“ 15”, 20“ und 30" & 
x 
8 
8 
g 


BAD HANGO ! 


Saiſon 10. Juni — l. September n. St. 
Oberarzt Dr. med, Walter Collun aus Helſingfors. 


Srebäber und Waſſerheilanſtalt mit allen gebräuchlichen Formen von 
Bädern. Mediziniſche Bäder: Kreuznacher, Nauheimer, Fichtennadel⸗, Schlamm, 
Maſſage etc. Kräftige Douchen jeder Art. Dampf⸗ und Terpentindampfbäder. 
Großes Baſſin etc. 


Trinkkur mit natürlichen Mineralwäſſern. Schwediſche Heilgymmaſtik und 


Vie Direction der Badeanſtalt 
ang ö. 


Maſſage unter ärztlicher Leitung. Näheres durch 


Brtoigreich» Sommer und 
Winter - Kuren bei den 
weisen chronischen und 


tm 
ats  Mirschenbach, — Herrliche, aus ; 
gedehnie Tannenwaldungen 

&kuten ulneren Krankheiten, 2 ͤ —— 2 
besond, bes Nervenleiden, Magen-, Darm-Erkrank., Katarrhen, Diabetes, Gicht 
kucumatismus, Alutaxrmut, Alkohol- u. Morpluum-Verpift., Syphilis, Blasenkrankh., 
: „wiebei Frauenleiden u. Rekonvaloszenten nach Operationen, Mäß. Preise. Prosp. fr. 
Dirig. Arzte: Dr. Ernst Ottmer. Ior. Karl Schulze. Dir.: Richard Schenk. 
— — — 


BAD REINERZ 


klimatiſcher walbreicher Höhen⸗Kurort — 568 Meter — in einem fchouen, geſchütz ben 
Thole der Grafſchaft Glaz, mit kohlenſä urereichen alkaliſch⸗erdigen Elſen⸗Trink⸗ und 
BaderQuellen, Mineral, Moor⸗, Douiche⸗ und Dampfbädern, Inhalationen, Kalt. 
waſſerkuren und Maſſage, Molken⸗, Milch: und Kefyr⸗Kuranſtalt. — Angezeigt bei 
Krankheiten der Nerven, der Athmungs⸗, Verdauungs⸗, Harn⸗ und Geſchlechts⸗Or⸗ 
gane, zur Verbeſſerung der Ernährung und der Conſtitution, Beſeitigung then: 
matiſch⸗gichtiſcher Leiden und der Folgen entzündlicher Ausſchwitzungen. Kurzeit von 
Anfang Mai. Gegen Schluß Ermäßigungen. Hochquellen⸗Waſſerleitung. Eiſenbahnſtatlon. 
Auskunfte bücher unentgeltlich. : 


Staatl, konz. reiste 2 S dafl. konz, 
Breslau. och-, Hausha tungs- und 
sam Gewerbeschule mit Pensionat 


Grösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhafte Ausbildung in 

allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 

Vorzügl Verpflegung. Schulbeginn Anfang April. Nah. durch Prosp, 
Emma Koehke, Vorsteherin. 


1 


Für die Güte 


GOSTAT 
ANWEILER, 


Nawrot⸗Sir. Nr. 1. 
empfiehl, 


| | Handnähmaſchinen Rettenſtich Rbl, 10 


Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſie Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine „ 55 


Ringihifften, Adler“ Schnellnäher, 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 

Hand- und Fuß betri b „ 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine, 
Kinde rnähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 


vr 


Feinſtes Oel für 2 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 
und N 8 
ahnen der SDWAD 
ähmaſchin en wirndye eee 
garantirt. A 


ST. BAPHARI-WEIN, 


7 


” 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
Ius Zunyos[g AT 104 US enn, UsM 


| 
| 
beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. kräftigende, 
Sein Geschmack ist ausgezeichnet. 
Compagnie du vin St. 
Raphael Valence Drome), 
France. 


ü 


Dokumentenſchränke, Stahl- 
caſſeten und Copirpreſſen. 


Spiunereibedarfs « Arti el 
Selfactor⸗ und Krempelketten aller Art, 
Klettenwalzen und Droſſettendraht, 
Hackerblätter und Krempelwalzzähne. 


Ban ⸗ Artikel: 
ſchmiedeeiſerne Thore, Thüren-, Fenſter⸗ 
und Treppengeländer, Balkon » und 

Grabgitter, 
Suahlblech⸗Rolljalouſten, 
Jalouſie⸗Bleche, Gurte und Scheiben. 


Automatiſche Thürſchließer, 
Sicherheitsſchlöſſer, Schloßſicherungen, 
empfiehlt die 


Geloͤſchranſt⸗ u. gopixyreſſenfabriß 
Karl Zinke 


Przejazdſtraße M 16. 


Dr, med. Goldfarb 


Sautı, Seſchlechts ⸗ und vene- 
riſche Krunkbeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


ist der 


— 


0 


| 


| 
1 
| 


| 
nn 
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3 G f d if li K 5 b f TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 785. 
u Gunſten des iſraelit. Kinderaſyls wird im 2 . 
ogelſſchen Concertſaale ein U Pianof 0 rt. e Fabrik 


Gebrüder Koischwitz 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahngarten. 

| Speciali tät. Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 
- iani it Patent. Repetition; - 

Neuheit: chen DeutfhesReihs patent 

Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Amahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten etc. etc, 


> Große Neuheit! ðͥ(ũ0w . 
füe Herren! | Erzenguiffe des Nroviſirs der Pharm. g. WAGROWSEI SSSSIS925 


0 Gewandte 
Für Herren, die einen Werlh auf riol ita as gegen jedes Haus ⸗ Ungeziefer. Preis 
elegante Fagon der Beinkleider legen, ‚id „10, 15, 30 und 60 Kop. 


giebt es nichts beſſeres, als dieſer „DFRMIN A” e a ee A N E I [ f I 
eumeriproffen 


RNaut Concert 


im Sonntag, d. 10. Mai a. c. ſiatl finden. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 


Balcon Plätze & Rbl. 1— ſowie Familien⸗Billets verkauft die Caſſe 
on 4 Uhr Nachm an am. Tage des Gonce:ts, 


neu erfun 


u Preis (0 Kop. 

Apparat „Mode + | ‚AGAR“ befied Hühneraugen⸗Pflaſter 30 Kop. können ſich zum ſofortigen Antritt in 

1 peunfelben ann, pan abgektägkne Zu bekommen in Apolheken und Dio wen handlungen. Haupt r 

d . 2 
4 I 4 . kt, em niederlage in Warſchau, in der Apotheke von H. Hubert, Grzybowski 88288888 
I dieſen Apparat anzuſchaffen. 0 Zu | Wlog M 10 und iu der Droauer handlung vo: K: Wagrowski, Dzika 56. Ven“ ——————— 
9 
Gb ee ene Osoba 
branch. ebreuch, & 1 
Puls nur 2 Rül. 50 Kop. GUSTAV ANWEILER, | — d oSwiadez Ona 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop Lodz, Nawrot⸗ Straße Nr. 1 Verkauf in allen Apotheken und Droguen- Handlungen. 

. poszukuje miejsca jako gospodyni, 


ENGLISCHES MEHL 
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% (Neave’s Food) 
eh. UNE ist unstreitig das beste Nährmittel 


FFT N TR BEE Mr ee 6 FÜR KINDER L 
DENE EEE ZERTENENS Das Mehl Niwsa. ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust: el 


dzieci, Bliäsza wi adomosé Uliea 
Glöwna N 7, mieszkanie 16. 


Dr. Krusche 


lub tez dla dozorowania starszych 


wohnt gegenwärtig Meyer's Paſſage 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt füe p aut / Seſchlechts ⸗ 
u. vengeifche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 


Garten⸗Reſtaurant 1 Reconvalescenten, für stillende Mütter und ältere mit 


schwacher Verdauung. 
— — —— K 
. 2 8 R. GEHLIG am Stadtwalde 


Kaon 5 Dr nn 


Gründlichen Unterricht 


in der 


Moritz Sutentag. 


BEE SEER ——— Doppelten 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. wach 


ertheilt: 
J. MANTIX BAND. 

Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo, 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel⸗Slr. Nr. 61, Wohnung 37, 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8¼ Uhr Abends. 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Lehrlinge 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


können ſich ſofort melden in der 
Flaschen und Steinkrüger, Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen PR Pipe 
leichten Bowlen-Wein. — 


Straße 13. 
f Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- A. TR AUT W EIN, 


u. u, Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung. 
Thee Nie der lage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


— empfiehlt: — at 

Vorzügliche Küche, 1 Cabinets mit beſonderem Eingang. 1 os ie kn rei E 5 
In den Cabinete dleſelben Preiſe, 2 5 

8 a [ I f. A a [ wie im „ 9 
für ſämmtliche Veranſtaltungen P 115 A 12 ne ef F 5 SS Ant Si f 

ublikum 1 el phonverbindung — 
gratis. vorhanden. 5 5; 
NT Gold, Silber u. Edelsieinen 8 
ADOLF nus | e , e . 

11 


| 


TREE ee 
- In 3 Monaten zum tüch- 
Eugen Buchhalter durch 


a an einem gediegenen 
ur Auppelten Buchführung 

hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
1 


Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
ln melden 89 
Uebernehme auch Aufſtelung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſellſchaften 
8 größeren Etabliſſements. 
ee täglich von 121 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 
ieee eee 


Wanke Kageblet 27; April 10 Mei) 1908 


Riviera. 


Pre spekte gratis undi franko. 


Noradeutsche 


KXLKKKKKKKEKKEKKICTIKKKIKHN 
| Dis Tuptzier⸗ 15 Jekeratin as geſchäft 


=], VOGBLSANG 


Ecke Petrikauer und Zielona M 1, 


empfiehlt fertige Möbel. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


— ͤ Ä ⁵²1.. 


Schwerer Einbruch 


ſicher verhütet durch den neuen patent. geſchützten „Thür⸗ 
wüebter Kriminal“! Nach vielen Berſuche n iſt es uns ge 
lungen, einen gebieg, Apparat berzuſtellen, der unbefugt. 
Eindring in Wohnungen fortan unmöglich macht. Ohne 
Vorrich tu g bei jeder Thü zu denutzen; nicht elektriſch, 


daher kein Berſagen od. Erneuern: einmal, Anſchaffung. 
re auf Reiſ. mitzuführ. chef vernide vernickeit 


l . Arnekſer, od, ee . 7 1 21 


rat der — tr 2 


U ] m 1 Binfeljabrik von 
4 


NR Cäsar Ma tz, 
c * Betritauer-Straße 92. 


A empfiehlt in 
Auswahl Bürſten für Toil⸗tte, Haue⸗ 
N und Fabritbedarf, alle Sorten Mas 
Aſchinenbürſten für j de Branche, 
ſowie Kü wämme, Fenſter⸗ 
und ua genſeder, die veneſte Tep⸗ 
vichkehrmaſchinen und Frottirbür⸗ 
ſten, Fabritation von fämmtlichen , 
Sorten Borſten - und Haarpinſeln 
für Kunſt⸗ und Inbuftri:s Bedarf im 
Ergres und Detailverkauf. 


: Wieder⸗Verkäufern und größerer 
& Abnehmern entſprechender Rabatt 


unzweifelßaft größter 


PETRIKAUER-STRASSEI9? 


—ñ 


= & 
5 eee Reſtauraut |S 
2 Dzielna 18. 8. 
= | empfiehlt alte Imbiſſe, das duch feine vorzüsliche Zube⸗ 
— >| reitung bekannte Mittageſſen and Abendbrod a la S 
8 * carte, ferner abgeunnpete Weine, in- und auslän⸗ | 
= S diſche Biere. . 
3KTäglich Concert des italieniſchen Sänger ⸗ n = 
> Mandolinen-Virtunfen Certetts. = 
2 Auftreten des beliebten Komikers ARAMBUROW. 3 

Täglich neues Repertoir Eniree frei. [ 

Sanatorium Sehreiberha u 

Riesengebirge Bahnstation. 

Wassers und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere o rg% 
n 4 8 8 . e Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
und fre 

Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 

Lahmann. 


Pefarropr u Hezaren Jleouoasar Tomeps. h 
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ret Zr.E 2E FELIDENE ZRGE BETT 


Acssoreno Mensypom, 5, ones 26 Anpbaa 1908 r. 73 


Alle Damen und n 


die in den Tagen vom 


2. Juni bis rn 


21 Juni 


haben, werden behufs Entgegennahme einer interessanten Mittheilung gebe- ; 
ten, per Postkarte ihre genaue Adresse mit dem Geburtstage an den Verlag 
„Komet“! Berlin W. 30 zur Weiterbeförderung zu En 1 


BRLENRNBOF, 


Sonntag, den 10. Mai a. c. 


Früh⸗ 8 Nachmittags: 


Doppel-Contert 


one von der Kapelle des 4. Kutnoer Schützenregiments un er Leitung des 
eee Herrn G. GERUSCHOW, und von dem Streichor⸗ 
des 31. Jekaterinburger Sufonterie Knee unter Leitung des Kapell⸗ 
e Herrn ADAMCZY 
| anfang Früh 6 Uhr. 
Anfang Nachm. 4 Uhr. 


An Wochentagen täglich Doppel⸗Concert 


Entree 15 und 5 Kop. 
Entree 25 und 10 Kop. 


Entre: 20 und 10 Kop. 


* AR ADK KK ANNE eo RER R r . 


ik J. Teschich, Lodz. 


Widzewska-Strasse „ 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 
eigener Fabrication: 


N 


S 
8 
2 
= 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzeement, 
Antiseptikum, Korkisolier materialien, 
Asbestolit eto. ete. 
Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolations- 
Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


eee Dr es 


In Zgierz am Bahnhofe find 


6 Artillerie - Nemijen 


jete & 80 Ellen lang und 18 Ellen breit billig zu verkaufen. Daſel bſt ſind noch 
einige Bauplätze am Zgierzer Walde, I-hr geeignet für Sommnwohnungen, jeder 
Plotz bis 6000 O Ellen, für Rubel 3 0 fofurt zu verkaufen. Näheres ertheilt 
MEERE Ikiert in Zglerz. 


Ir neee: 


— — 


— — 


Wohnung, 


» bejtehend aus 4 Zimmern, Küche, Mädchenzimmer und allen Bequemlichkeiten 
per 1. Juli d. J. zu verintetben. Näheres Petrikiuer⸗Straß: N 149 1. Etage. 


AKUNRKREURKMARKUNHREUN RRERERKEN 
5 | 3 
x Kanaliſations⸗Artikel! 


in größter Auswahl fländig auf Lager. & 
Ill Concurrenzloſe Sabrißspreife Ill 2 


ARTHUR KLEINMANN« 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 0 
Pernianente große Muſterausſtellung. % 
Sperialität: Compl. Wan nen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. N 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 & 

Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, N 


ÄRKAKKIEUHKAHFKURUNRKRARNNENKHH 


NANA 


Fodzer Freiwillige Feuerweh 


Sonntag, „den 10. Mai. a. e 


inn 11. Mai, a. c. u 


des 1. und 2. Zuges in den Requiſite d 


6 Uhr Morgens 


„Uebung“ 


des 3. ‚ Zuge es im Nequifitenha 
bei Iben Zuges. 
— 20 — 


6½ Uhr Abends 
„uebung“ 


häuſern d rſelben Züge. 
Das Command 


Er 8 5 
U rn 2 — 


A RALLE Tig 8 


E EA in 


Vorzüglich unterrichtet 
über Kapital- Anlage 
und Spekulätion sind 


Börsen- 
Neumann’s Nachrichten. 
Berlin NW. 7. Schadowstr. 10/11. 


Probenummern kostenfrei. 


Di 
Spnelat na eıgSciowe: splaty, 

Közka dzieeinne od 4 rh. 

Kolebki, W6zki dla lalek. 

Wözki dziecinne 

Wanny, Wanienki. 

Umywalnie dla dorostych. 

Umywalki dla dzieci. 

Garnitury do umywalni. 

PER szwedzkie ‚Primus‘. 
elazka do prasowania, 
Szwedzkie. 

Piece wykladane Kling. 

Piece naftowe, zastony do 
piecöw. 

Garnitury do kawy. 

Maszynki do kawy. 

Naczynia kuchenne, gospo- 
darcze. 

Lözka angielskie od 9 rb. 

Materace wszelkich syste- 
mo w 


POLECA 
SKLAL FABRYCZNY 
Akc. Tow. 


WE. GOSTYÄSKI 1 S-AA 


Piotrkowska 68. 
zarzadzajgey J. R. Zdziarski. 
SprzedaZ na czgSciowa spfaty. 


— — . —ͤ — 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung a 
einem gewinnb ingenden Unternehme 
bei ſhr ge. inger 99 1005 (menatlic 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben 
Aus führ im austwft wird eue 
durch E. W. F. PEIERSEN, Lübek 
Genine i. 243. „ Ocuiſchland. 


Sehne lipressendruck von Leopold Zoner 


